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Oie Erklärungen über Belgien
Ob Gvaf Hertling tatsächlich glaubt , seine verschie¬

den en Erklärungen üoer Belgien würden wie ein . reini¬
gendes Gewitter wirken ? Ersichtlich ist zunächst nur,
Hatz es in Deutschland Politiker gibt — sie fitzen nicht
nur auf den Bänken der Mehrheits - und Minderheits¬
sozialisten —, die steif und fest davon überzeugt sind,
eine Erklärung der deutschen Regierung über das Schick¬
sal Belgiens werde die Torflügel des Friedens aufsper¬
ren . Eins Erklärung natürlich in dem Sinne , daß wir
Belgien nicht gewaltsam weguchmerr , es vielmehr wied -r-
Herstellen und aufrichten Wollen . Herhling hat Erklärun¬
gen dieser Art nrcht erst am 11 . und 12 . Juli gegeben,
sondern hat sich schon am 25 . Februar mit nicht mitzzu-
derstehender Deutlichkeit dahin ausgelassen , daß wir nicht
daran denken , Belgien zu behalten , daß wir aber
vor der Gefahr behütet werden müssen,
Belgien zum Aufmarschgebiet feindlicher
Machenschaften , werden zu lassen Nur ganz
besonders hellhörige Leute dürften es fertig bringen , die
Auslassungen des Reichskanzlers vom 11 . und 12 . Juli
im Reichstagsausschuß als bestimmter und writrvgehen-
der zu bezeichnen . Im Innern 'haben diese Auslassungen
in einigen Kreisen zunächst Wieder einmal ungünstig ge¬
wirkt . Unseres Erachtens ist die Aufregung darüber un¬
angebracht , daß hier eine glatte Derzichtle -istung vor-
liege . Das ist acht der Fall , denn der Verzicht auf Bel¬
gien ist an so viele Voraussetzungen geknüpft , daß deren
Erfüllung Wohl für uns sine siegreiche Beendigung des
Krieges bedeuten kann . Wie die Wirkung im feind¬
lichen und neutralen Auslands sein
wird , .darüber geben die Erfahrungen der
jüngsten Vergangenheit deutliche Fingerzeige . —-
Hertling hat im Februar fachlich nicht viel anderes erklärt als
im Juli 1918 . Allein sowohl in London wie in Washington
ünv Paris fand Hertl -ing taube Ohren . Nicht nur ! das , Bal-
sou-r Hat erst vor einigen Tagen mit großer Geste das Wort
gelassen -ausgesprochen , daß Belgien nicht der Kern
perbritischen Kriegszielesei. Wenn Lloyd George
»der Robert Cecrl sich zu der neuen Kundgebung Hertlings
äußern , werden sie den Tenor ihrer Redensarten mit gewohn¬
ter Fnchsenschläue darauf einstellen , daß über Belgien keine
Verhandlungen möglich seien . Und sie kramen dann eine
frühere Erklärung hervor , daß wir das - Land zunächst einmal
bedingungslos räumen müßten , ehe über andere Forderungen
geredet werden könnte . Ueberhaupt ist die diplomatische Tak¬
tik des Vielverbandes nicht nur in dev belgischen Frage schär¬
fer zu beachten , als das gemeinhin geschieht . Die Londoner
»Staatskünstler " wissen , daß siemrlitärischden Sieg
nicht mehr zu gewinnen vermögen, daß sie dafür
aber politisch und diplomatisch gut ab -schneiden müssen , um ihr
ohnehin arg geschädigtes Ansehen zn bewahren . Sie haben
deshalb zu dieser Politik der Bedingungen gegriffen , die sie
Msstellen , um D eutschland durch irgendwie geübten , nicht mili¬
tärischen Druck zu zwingen , sie auzunshmen . Hinterher läßt
sich dann behaupten , Deutschland und seine Verbündeten
hätten sich! schließlich doch unterworfen , der Sieg sei also berm
Vi-elverband . — Es heißt demgegenüber auf dev Hut zu sein.
Was immer jetzt aus London und Paris als Echo herüb -er-
fchallt, darf und kann die deutsche Stellung zur belgischen
Frage nicht mehr beeinflussen . Wenn der Vielverband erklärt,
dis Auslassungen des Reichskanzlers genügten nicht , seien
hinterhältig und unbestimmt , so ist das auch ein Eingeständnis
dafür , daß Englands Kn -egsziel nicht an der flandrischen Küste
Mein liegt . Härtling hat darüber keinen Zweifel aufkommen
lassen, daß über Belgien erst geredet werden kann , wenn wir
Politische und wirtschaftliche Sicherungen für unsere Entwicke-
lung erhalten , dre sich nicht mehr ans den geographischen
ailltus hno nute beschränken lassen.

Vas Lcko auf Küv2lerre6e.

Wie «, 14. Juli . WTB . Die „Wien , Alls . Ztg ." schreibt:
Die Gegner kennen nun öie Kriegsziele Deutsch¬
lands. Jeder Vorwand zu übelwollenden Auslegungen
ist ihnen genommen . Nun werden sie sich nicht mehr damit
ausreden können , daß Unklarheit über öie Absichten
Deutschlands bezüglich der belgischen Frage bestehen.Mit Spannung darf man dem Echo entgegensehen , das
die Erklärungen des Reichskanzlers im feindlichen Auslände

den Regierungen wie Lei den Völkern Hervorrufen wer-den. Starken Wirkungen in der österreichisch -ungarischen
Monarchie darf der Reichskanzler versichert sein . Die For¬
mulierung her Kriegsziele sowie öie Feststellung des Cha¬
rakters dieses Kriege decken sich vollkommen mit dem , waS
Unsere leitenden Staatsmänner bei den verschiedensten Ge¬
legenheiten als unsere Ziele verkündeten , und decken sich
AM mit dem Allgemeinempfinöen unserer Völker . Die^ ahrheitsoffensive , die Scheidemann kürzlich verlangte , istUÜt sichtlichem Vorstoß eröffnet

Genf , 14 . Juli . „Daily Mai " meldet : Clsmenoecm äußerte
Vor seinem Frouthefnch zur Presse und - zu den Parlamen¬
tariern , er vertr -aue mehr ans die Versprechun¬
gen Fochs als aus die des deutschen Kanzlers
und ersehe auch in den ne u: Auslassungen dos deutschen
Kanzlers nicht die geringste Möglichkeit, aus
Grund solcher allgemeinen Redensarten zu FriedensVer¬
handlungen zu kommen.

-s
Weilers keintMOe Summen über

IZerNings Rsüe.
Nach dem „ Nieuwe Rotterdamsche Courant " schreiben

„ Daily News " : Wenn Graf Hertling sagt , daß die
Alliierten die ersten Schritte zum Frieden tun müssen , und
Laß die Besprechungen im kleinen Kreise beginnen müssen,
so braucht das keine unüberwindlichen Schwierigkeiten zu
finden . Aber Hertlings Erklärung , daß Deutschland , an
dem Vertrage von Brest -Litowfk festhält , zeigt , was für eine
Kluft zwischen den Gegnern offen bleibt . Deutschland will
einen Frieden , um Lessen Bedingungen gefeilscht wird , die
Alliierten wollen einen auf dem öffentlichen
Recht begründeten Frieden. Solange Deutsch¬
land sich weigert , das öffentliche Recht anznerkennen , be¬
steht keine Möglichkeit eines Friedens durch Uebereinstim-
mung . Der „ Manchester Guardian" schreibt in
einem Leitartikel : Was Hertling über den Frieden sagte , ist
an das deutsche Volk gerichtet und nicht an die Alliierten.
Es hat natürlich keinen Zweck, beim jetzigen Stande
der Angelegenheit über Frieden zu sprechen.

Der „ Daily Chronicle" glaubt Hintze Kühlmann
vorziehen zu sollen . Kühlmann , so sagt das Blatt , suchte
die Engländer mit Schmeicheleien zu überreden , um dem
Kriege ein Ende zu machen , damit Deutschland die Herrschaff
im Osten gesichert bleibe . Hintze wird ziemlich unverblümt
sagen , daß er uns zerschmettern will . Hertling habe ge¬
sagt , Laß die Heeresleitung seine Ansicht teile , mit anderen
Worten , der Friede , den er bereit sei zu schließen , sei der¬
art , daß er gebilligt werden könne von denjenigen , welche
Kühlmann fortjagten , weil er gesagt hat , daß Deutschland
den Krieg nicht ausschließlich mit Waffengewalt gewinnen
könne . Wir alle sind der Ansicht , daß wir
jedes Angebot eines solchen Friedens
hartnäckig zurückweisen müssen.

Fast die gesamte Pariser Presse schreibt , daß in
der letzten Kanzlerrede ein M anöv er zu erblicken sei, das
bezwecken soll , öie En tente zu einem Frieden L 1a
Brest - Litorvsk zu bringen . Der Versuch könne nicht
ernst genommen werden und richte sich durch die Anspielung
Hertlings auf die Möglichkeit , geheime und getrennte Ver¬
handlungen anzubahnen . In Wirklichkeit ziele die Kanzler-
reöe auf eine Beeinflussung der inneren Politik ab . Die
gesamte Presse hebt gemeinsam öie vielsagende Stelle her¬
vor , wo der Kanzler sagt , daß der russische Frieden um jeden
Preis aufrechterhalten werden würde.

Havas kennzeichnet den Eindruck wie folgt : „Die Pari¬
ser Blätter stellen fest, daß der Reichskanzler , Graf Hert-
ltng , die Partie gewonnen hat , daß aber in seiner Rede ein
unzweideutiges Zeichen der Verlegenheit zwischen der Not¬
wendigkeit , Frieden zu schließen , und dem Bestreben , das
Prestige des Großen Hauptquartiers aufrechtzuerhalten , zn
erkennen war ." .

Während der „ Secok -o" zu der Rede des Grafen
Hertling nur feststellt , daß dis Reichstagsme 'hrheit nicht
gesprengt -ist , und Deutsschland geschlossen bis zum mili¬
tärischen Endsiege durchhalten Wird , bringt der römische
Berichterstatter des „ Corriere della Ser a " wieder
den üblichen Vorwurf , die Ausführungen des
Kan z lers strotzten von S ch e i n >he ilr g k eite n und
Lügen. Tis Rede sei -anss lebhafteste zu bedauern , da
durch sie der Abgrund zwischen Len Völkern ohne Not¬
wendigkeit noch vertieft werde . Das Mißtrauen gegen die
Ausführungen sei durchaus berechtigt ; leider müsse
der Krieg weiter ge Heu. Die Oeffentii -Weit in
den Ententeländ -ern , vor allem in Italien , dürfe gegen¬über den Aeußerungen des Grasen Hertling das Gleich¬
gewicht nicht verlieren . Der Berichterstatter bemerkt in
diesem Zusammenhangs , er wisse , daß dis Entente nicht
borhabs , dem deutschen Volle die notwendigen Be¬
dingungen für seine freie Entwicklung zu versagen . Er
wisse auch , daß sich nichts ernsthaften Besprechungen ent-
gegensteM , f-glls Deutschland seine tatsächlichen Absichten
hinsichtlich der Lösung des Konflikts , wenn auch - in noch
so reservierter Form , bekanntgebe . Astch nach der Kauz-
lerved -s dürfe man glauben , daß keine Tür am Tage , wo
ernsthaft angeklvpft würde , verschlossen bleibe . Man dürfe
sich -also nicht aus dem geistigen Gleichgewicht bringen
lassen , solle vielmehr die wesentlichen Kriegs-
ziel -e trotz aller feindlichen ArOrMMn «« unverändert
su 'frLchtqrhKltH « .

Was die Neutrale « zur Kauzlsrreds sage«.
„Stockholms Tidrnngen " meinen , es wäre sicherlich allzu

sangukftsH , SU dstz die V0W VMÄWsltzx Osege -!

Lenen Erklärungen eine direkte Förderung des Friedens bej,deuten . Vielleicht aber werde gerade Admiral v . Hintzeeinmal den Verstänöigungsfrieden mit England unterzeich¬nen , denn er habe vielleicht eher die Möglichkeit , die all,
deutschen Bestrebungen in Schach zu halten . Noch wenigstens,dürfe man auf solche Entwickelung hoffen , und von Bedeuctung sei jedenfalls , daß der Reichskanzler noch heute mitte«unter der Spannung angesichts der bevorstehenden neuen Os.fenstve an der Westfront von unerschütterter deutscher Frie»
öensbereitschaft spreche und betone , daß er hierbei die ObersteHeeresleitung auf seiner Seite habe.

Zur Erklärung des deutschen Reichskanzlers zur bel¬
gischen Frage bemerkt das „ Berner Tagblatt " : SWließ an Klarheit nichts zu wünschen übrig . Wer darannoch zn deuteln w -age , sei ein prinzipieller Fried -ensgegnervn -d predige den Vernichtungskrieg . England , das in der
Hauptsache an der belgischen Frage interessiert sei, hättewenigstens für sich allein keinen Grund mehr , dem grüner»Tische ausznweichen . Was aber die Friedensdiskuffion un¬
endlich erschwere , das sei die V ie lg est altun g der
Interessen bei der Entente. Während beimBicrbund gegenüber der Entente volle Uebereinstimmungherrsche , habe sich die Entente vor allem noch nicht aus ein
Programm festlegen können , weil die gegensätzlichen Inter¬
essen dem entgegenständen . Deutschland Habs sich in allen
Hauptfragen nunmehr unzweideutig ausgesprochen und
werde in allem mit sich reden lassen , nur inder elsaß¬
lothringischen Frage nicht . Einem gewaltigen
Schritt den: Frieden entgegen würde die kriegssatte Welt
gehen , wenn die Entente sich auf ein Kriegszielprogrammkonkreter Art einigte und sich ganz sachlich äußern würde.Es werde aus dem Echo , das die von allen Friedensfreun¬den begrüßten Erklärungen des Reichskanzlers bei der En¬
tente finden werde , zu ersehen sein , wie weit man nochvon diesem Ziel entfernt sei.

-i-
Xern vrrstAnMgungsmrarn.

Basel , 14 . Juli . „ Daily Mail " meldet : Lord LanZdowN'
wurde , als -er am Freiing zu den Bauern seiner Herrschaftü-ber einen - Verständrgnngsfrieden roden wollte,
-ausgepfiffen . Dem Lord war es nicht möglich , nach« wenige«
Einleitungs -Worten seine Rede fortzusetzen.

KlHünge ! wieäer von boUcdewiMckev
Truppen beieht.

B erlin, 15. Juli . Die „Morningpost " meldet am Frei,
tag : Die ' englischen Tmppendepnrtements wurden um 15060
Mann verstärkt , die mn Donnerstag mit Artillerie ausgeschrfft
worden sind. Archangel ist wieder von bolschewistischen
Truppen besetzt.

vis Lefetzung Ser MMmsnkvste
llurO Me Leinas.

Der Au j stand der Sozialrevolutionäre in Petersburg
ist beendet . Einzelne Teile haben schwere Beschädigungen
durch Artilleriefeuer erlitte «.

Pressemeldungen zufolge sollen englisch - amerikanisch,
Truppen den ganzen nördlichen Teil der Murmanbahv
einschließlich Kew besetzt Haben und versuchen , bis zur Stadl
Soroki vorzurücken.

Ferner verlautet , daß infolge Unterbrechung der Bahr
Wologda -Dugulma und Truppenmangels die Sowjetbeyör«
den Ufa verlassen und sich nach Birsk begeben haben.

Die Presse meldet , daß nach einem Telegramm aul
Petrosavodsk öie Befehlshaber der Ententetruppen an der
Murwanküste , der englische Admiral Kemp , der Franzosede Lagoveraut und der Kommandeur - der amerikanischen
Streitkräfte , gemeinsam mit dem Gebietssowjet Proklama¬
tionen erlassen haben , in denen öie Besetzung des Gebietes
durch Ententetruppen mit der Notwendigkeit des Schutzesdes Ententeeigentums gegen Deutsche und Finnen , mit der
Bitte der Einwohner um ^Hilfe gegen finnische Angriffe ünd
mit der Absicht, die Eismeergebiete dem zurzeit ohnmächtiger»
Rußland zu erhalten , motiviert wird . In der Proklamation
wird öie Murmanküste als Gebiet der Sowjets erklärt,
öaS unter dem Schutze der Entente stehe , und jede Ak¬
tion gegen diese als feindlichen Akt gegen öi e
Entente erklärt.

Die Lage in Jaroslvw ist ernst.
Zwischen Tscheljabinsk und Omsk beherrschen öit

Tschechen die Lage . Nur Reisescheine tschechischer Be¬
hörden sind gültig.

Petersburg choleraverseuM
„Svenska Dagbladet * zufolge erklärte die finnisch « M;

gier,mg die Umgebung von Petersburg für choleraverfeucht.

Hierzu eiue Beilage.



^ dKshvtm . 14. s«n. WM. chNftoME MW
sM dem 1 . Stadlarzt , dach sechs Mann von der Besatzung des
Dampfers „Angermanland "

, der Freitagabend von Peters¬
burg angekommen ist, an asiatischer Cholera erkrankt
feien . Der Arzt betont , Stockholm sei nicht in Gefahr einer
Choleraepidemie.

Stockholm , 14: Juli .
'

WTB . Van den an Bord des

Dampfers ,,AngMnanland " an Cholera erkrankten Personen
ist eine Person gestorben. D .s übrigen sind sehr
schwer erkrankt. Bis 1 Uhr nachmittags ' «reignets sich
kein »mrer Falk . ^

Eine neue Einspruchsnote an England.
Moskau , 13 . Juli . (Meldung der Petersburger Tele-

^raphen -Agentur .) Das Kommissariat für dis auswär¬
tigen Angelegenheiten hat an den Vertreter Großbritan¬
niens in Moskau eine Note gerichtet , worin die unver¬
zügliche Zurückziehung der englischen Ab¬

teilung verlangt wird , die in Murman gelandet ist.
Gleichzeitig erneuert das Kommissariat seinen Einspruch
gegen den Aufenthalt englischer Kriegsschiffe an
der Murmanküste.

Die Frage der Monarchie in Rußland.
Miljukow , der ententefreundliche Kadchtensühver und

Minister des A-eutzern im Kabinett Lwow , hat nach der
»Kurskaja Schisn " in einem Brief an einen politischen
Freund u . a . folgendes gesagt : Wie wir jetzt handeln müs¬
sen , ist mir nicht klar . Was den inneren Zustand Rußlands
anbetrifft , wissen wir nunmehr mit Sicherheit , daß die Ret¬
tung des Vaterlandes allein durch die Rückkehr
zur Monarchie erfolgen kann . Die Ereignisse der
letzten Monate haben bewiesen , daß unser Volk für die
Freiheit nicht reff ist. Es ist monarchisch gesinnt,
es braucht auch nicht im voraus für die gesamten im Frie-

kive kalte Vvicbe für tterenlkk
" Im „ Populaire " ist folgende Erklärung des Ausschus¬

ses der Gewerkschaft der optischen Arbeiter in Paris zu
lesen : Der Ausschuß erhebt Widerspruch gegen die plan¬
mäßige , von reaktionären Kräften geführte Verleumdungs-
lampagns und lehnt es ab, irgend einem russischen
Sendboten Vertrauen zu schenken, solange
dm Bolschewisten der Eintritt in Frankreich versagt bleibt.
Er spricht Kerenski jede Berechtigung ab,
im Namen des russischen Volkes über die Möglichkeit der
Wiederaufnahme der Feindseligkeiten zu sprechen , während
seine Diktatur nur eure neue Niederlage davontrug , und ist
der Meinung , daß Länder , die behaupten , für die Freiheit
der Völker zu kämpfen , die erste Pflicht haben , sich nicht in
sie inneren Angelegenheiten fremder Staaten einzumischen.

Lvgiücke Mahnrufe an Japan u. Amerika.
Me „Times " weisen in einem Leitaussatz auf die Not --

-vendWeit hin , den Tschecho - Slvwaken Unter¬
stützung zu gewähren , und zwar müßte Japan
Helsen , dann auch ! der eine oder andere der Werbands-
staaten . Das letzte Wort habe Umeriikai , das allein
Ms rollende Material liefern könne , das für ungestörte
Truppenbewegungen notwendig sei . Wilson sehe hoffent¬
lich ein , Welche große Aenderung durch das Auftreten
der Tschechv- Slowaken eing -etreten sei , und welche Be¬
deutung dieses habe . Schon sei fast ganz Sibirien von
den Tschechv- Slowaken besetzt , ganz besonders die sibiri¬
sche Bahn , Mit Ausnahme der Starken zu beiden Seiten
des Baikülfees . Jetzt dürften die WerSandsmächte und
Amerika nicht mehr länger zögern , helfend einzugreifen.
Und die Kräfte an bestimmten Punkten zu sammeln , von
denen aus sich einem deutschem SDrmarsty Widerstand
eDHeAnsttzpn Wehs, .

Lrkuvälmgskämpfs.
- Von Unserm militärischenMitarbeiter

Pikd uns geschrieben«
Die Heeresberichts der letzten Tags weifen eine gewisse

Einförmigkeit ans . In der Rogä melden sie auflebende
Ärtillevieiätigkeit , sowie Vorfeldgefechte der Infanterie . Auch
die Meldungen der Feinde bringen nicht viel neues Material,
so sehr sich diese auch bemühen , örtliche Kämpfe zu Erfolgen
aufzubauschen . Mein das Studium der Berichts Fachs und
Haigs - ist zur Zeit nicht ohne psychologischen Reiz . Sie haben
einmal die Aufgabe zu erfüllen , den Mut der Vielver¬
bandsvölker zu heben, sodann die ewigen Miß er¬
folge ihrer Taktik zu verschleiern. Wenn Foch angrei¬
fen läßt , so versichert er jedesmal , dis Ziele feien erreicht wor¬
den . Er meldet Gefangene und behauptet , diesen oder jenen
Punkt erobert zu haben , von dem nicht einmal feststeht, ob er
überhaupt verteidigt wurde . Eins Grontv -erbssserung hat
Koch dabei in Seinem Falle erzielt , da derartige örtliche
Verschiebungen für den Aufbau des ganzen Stollumgs-
systems ohne jede Bedeutung sind . Tatsächlich will Foch
nur den gesunkenen Mut der Franzosen und Engländer
beben , wenn er in feinen Heeresberichten meldet , daß die
Biele bestimmter Angriffe erreicht feien . In Wirklichkeit be¬
standen viefs Ziels jeweils darin , Aufklärungen über
di « Vorgänge hinter den deutschen Linien zu
erhalten. Foch und Haig wissen , daß die Vorbereitungen
zur deutschen Offensive ihren Weg gehen , daß sie nicht gestört
worden sind und mit den Mittels der Fochschen Taktik auch
nicht gestört werden können . Immerhin gkkü die Häufung
der Angriffe

'
Fo -chs vor bestimmten FrontteÄen einen Finger¬

zeig dafür , wo er die neuen deutschen Angriffe erwartet . Un¬
ablässig läßt er die flandrische Front abtasten , und unerm -üd-
Nch D er , um im Wetterwinkel Notzon —Chatsau -Threrry die
Hainmerschläge vorzuahnen . Je länger Hindsnbnkg zögert,
desto größer wird die Nervosität der feindlichen Heeresleitung.
Auch diese Behandlung der Feinds hat sich bewährt : so kam
die große Märzoffensiv « ebenso überraschend wie der Sturm
auf den Dammweg . Und alle Zeichen deuten darauf hin , daß
die Ueberraschung auch diesmal wieder wirksam fein Wird,
aber in noch größerem Ausmaße als bisher.

Bon der Westfront.
Berlin , 14. Juli . WTB . In Flundern lebte die Gs-

' fechtstätigkeit zeitweilig auf . Vielfache Erkunüungs-
vNorstötze wurde n MMM DM Nieurvepogrt , nördlich Md t

rveftlich Mi Werkt nütz westM von BoSrMMle MMUfKi.
Ein erwarteter feindlicher Vorstoß südlich des Paschendaele-
kanals wurde bereits im Vorfelde aufgesaugen und der
Gegner in heftigem Nahkampfe abgewiesen . An der Küste
und im Kemmelgebiet hielt auch des Nachts das verstärkte
Artilleriefeuer an . Der Gegner , der in der Nacht auf den
43. Juli zwischen Beaumont und Hamel mch heftigem Ar-
tilleriefeuer eingedrungen war , wurde sofort wieder ge¬
worfen . In den gestern gemeldeten Kämpfen bei Castel
wurden Gefangene eingebracht . . Im dortigen Abschnitt war
das Artilleriefeuer gesteigert . Eine in der Nacht auf

' den
14. Juli arrgreifenöe starke feindliche Abteilung wurde im
Gegenstoß zurückgeworfen. Ebenso wurden feind¬
liche Vorstöße westlich Montdidter und nordwestlich Cour-
velles abgewiesen . Nach mehrstündiger Artillerie - und
Minenwerfervorbereitung wurde gestern abend westlich
der Suippes ein Erkundungsvorstoß teils durch
unsere Hindernisse , teils im Vorstoß unter Einbehaltung
Gefangener abgewiesen . Englische Flieger warfen wiederum
auf Brügge Bomben ab , die Opfer unter der Zivilbevölke¬
rung forderten und erheblichen Gebäudeschaden anrichteten.

Vs »» aeuNeve Rberiaveriekt.
Berlin, 14. J «N, abends . WTB . (Amtlich .) Bon

- en Kampffronten nichts Nenes.
» er Wiener keria »-.

Wien, 14. Juli . WTB . Amtlich wir - verlautVart:
Zwischen dem Gardasee «nd der Etsch war beiderseits das
Geschützfener sehr lebhaft. An der venetianische « Ge-
birgsfront hat sich die Gefechtstätigkeit wieder gesteigert.
Gestern warfen auf dem Sasso Ross» unsere Sicherungs¬
truppen feindliche Erkundnugsabteilungerr zurück . Heute
früh griffen italienische Bataillone südöstlich von Asiago
und nördlich des Monte di Val Bella vergebens an.
Auch ein Gefecht auf dem Westhange - es BrentataleS endete
z« unseren Gunsten.

In Albanien fühlen die Gegner allmählich gegen
unsere nene Widerstandslinie vor . Im Devolital wurde
eine französische Eskadron abgewiesen.

Der Chef - es Generalstabes.

Das fwWLiSÜe ^ rirausi,.
Das Gesamtwerk der Steuern , das der Reichstag ge¬

schaffen hat , kann uns in dieser Hinsicht Vertrauen
geben. Deutschland ist nicht , wie , unter ganz anderen
Verhältnissen sein britischer Gegner , genötigt , einen Teil
der Kriegskosten schon während des Krieges aufzubringen;
es braucht auch nicht im Voraus für die gesamten im Frie¬
den notwendigen Aufwendungen Deckung zu schaffen . Schon
das heutige Ergebnis aber beweist , daß es völlig dazu im¬
stande ist. Im laufenden Jahre wurden 4,3 Milliarden
nener Steuern bewilligt , davon 500 bis 600 Millionen ein¬
malig aufzubringender „ Gesellschaftssteuer " . Setzt man
auch von den „ Besitzsteuern " die Hälfte als nicht dauersähig
ab , so blechen noch neue Mittel mit einem Friedensertrag
von 3,1 Milliarden . Dazu kommt (nach Abzug des letzten
Wehrbeitragsdrittels ) 2,4 Milliarden , die schon in früheren
Kriegsjahren bewilligt sind : im ganzen 5/s Milliarden
im Beharrun -gs zustande.

Auf der Grundlage der nengeschaffencn Steuern konnte
somit , nach Rückkehr des Friedenszustandes , das Reich mit
einer Jahreseinnahme von 7Vs- Milliarden rechnen . Etwa
12 Milliarden wird es , nach amtlicher Schätzung , brauchen;
es fehlen also zur vollen Deckung noch 4PL Milliarden . Zur
Beurteilung des bis jetzt Geleisteten müssen jedoch auch die
Ausgaben ^ der Bundesstaaten , der Gemeinden und sonstigen
öffentlichen Körperschaften herangezogen werden . Deren
Reinausgaben beliefen sich im Frieden auf etwa vierdrei¬
viertel Milliarden ; künstg mögen es fünfeinhalb Milliarden
fein . Ungefähr ebenso hoch sind , auf den Beharrungszu¬
stand umgerechnet , nach den gegenwärtigen Steuersätzen ihre
Einnahmen . Alles in allem ist also heute schon für 13 Mil¬
liarden Ausgaben des Reiches , der Bundesstaaten und der
Gemeinden Deckung beschafft ; während der Gesamt - «darf
sich auf etwa 17)4 Milliarden berechnen läßt . Damit at
Das deutsche Volk eine Probe seiner Geldkraft gegeben , die
keinen Zweifel mehr daran gestattet , daß es erforderlichen¬
falls seine heutig » Leistung auch noch um An Drittel er¬
höhen kann,

Oie Politik Rumäniens.
Der bevollmächtigte Minister Jean Carp , ehemali¬

ger L-e-gudionsrut bei der Wiener rumänischen Gesandt¬
schaft, äußerte sich gegenüber einem Redakteur des , .N.
Wiener Tagebl ? über die Fragen der gegenwär¬
tigen rumänischen Politik. Er sagte u . a . :
Tie Politik des gegenwärtigen Kabinetts gegenüber den
Zentralmächrin ist durchaus loyal. Etwaige Gegen¬
strömungen innerhalb und außerhalb des Landes werden
seitens der Regierung entschieden mißbilligt. Die
Angelegenheit oetr . die Anklage gegen das Ka¬
binett Bratianu wird « gründlich und mit großer
Strenge durchgeführt . Das Kabinett Bratianu werde
aus keinen Fall seinem Schicksal entgehen . Es werde
sühnende Gerechtigkeit walten- Was die aus¬
wärtige Orientierung Rumäniens betreffe , werde es Lurch
tragische Umstände wieder zu jener auswärtigen Poli¬
tik zurückgeleitet, der Rumänien unter der Leitung Kö¬
nig CarolS fein« politische irrst» Wirtschaftliche Mütze
verdankte . ,

Mms poütiicke Dachrickiov.
Die Exzarensamilie aus Räuberhänden gerettet . Das russi¬

sche Blatt „ Nowaj -a Wjedomosti " veröffentlicht -einen Brief
des früheren Zaren an einen Freund in Pe¬
te r s b u r g , worin der Zar mittsilt . daß seine Familie beim
Verlassen Jskatarinburgs beinahe -einem Ueb-ersalle einer Ban-
diteu -gmppe zum Opfer gefallen fei . Der Thronfolger Alexejew
hat einen Nervenchock davongetr -agen . Nur der Anwesenheit
des bolschewistischen Kommissars Jakowitsch und der göttlichen
Vorsehung fsi es zu danken , daß er und feine Familienmit¬
glieder mit dem Leben davo -ngeko-mmen feien.

Die Mörder des Grafen Mirbach verhaftet . Nach einer
Meldung dos „ Exchange Telegraph " sind die Mörder des Gra¬
fen Mirbach verhaftet worden.

Degradation Cadoruas . Laut Meldung der „Agsnzia
Stefani " wurden die Generale Eadorna , Porro und Cappella
zur Disposition gestellt und ihres Grades und - ihrer Pension
verlustig erklärt . ^ Einst von der Menge umjubelt , vom Mini --

pechOfÄdft osf-MüH Aeküßi , Mrd GMlM schk R» 8ke Netz
gestoßen . Er konnte die -an Wahnsinn - -grenzenden Hvfstmnge»
der JtalkenSr nicht erfülle « . Wer wird der nächste! fein ?.

2ur krisgslags. >
Die verhältnismäßig « Ruhe an d « r West » )

front macht die Feinde nervös . Me vermuten 'einen neuen
Schlag Hindenburg -s , aber über das Wann und Wo fehlt
ihnen die Gewißheit . In englischen und französischen Zei - ;
tungen beschäftigt man sich fortgesetzt Mt der Frage , an
welcher Stelle die Schlacht zu -erwarten sei . „ Daily !
Ehronicle " meint , ob der Feind offenbar gegen die Engländer
abziele und versuch^ , sie in die See zu treiben , oder ob er so¬
fort nach Paris zu vorsto -ßg , es fei in jedem Falle so -gut
wie sicher, daß wir das letztere Ziel für das wichtigere
anfehen . Man dürfe die Besetzung von Paris nicht allein vom
moralischen Standpunkt aus beurteilen . Es sei noch immer
ein wichtiger militärischer Punkt . Wenn - es von den Deutschen
besetzt werde , würde es die Aktionskraft der Franzosen und
Engländer lähmen . Es wäre vielleicht noch möglich , trotz dos
Verlustes von Paris die Front durch Kraftwagen und Neben¬
linien zu versorgen , über es wäre äußerst schwierig , denn
Paris fei das groß « Zentrum der Kriegsin - '

dustrie. Dieses Hin - und Herraten ist B «weis genug , daß
die Feind « dem neuen deutschen Sturm mit großer Sorge ent-
gsg eirsehen . Wenn gesagt wird , man habe Vertrauen zu Foch,
so ist das weiter nichts als Phrase , dis dazu dienen soll, das
Volk zu beruhigen . Grund zu dem Vertrauen ist jedenfalls
nicht vorhanden , denn Beweise für sein Können Hai F -o-ch bis¬
her nicht gebracht . Die Franzof -en sind dss Erfolges , den
Foch ihnen verspricht , doch Wohl nicht so ganz sicher. Ihre!
Maßnahmen hassen jedenfalls ganz andere Vermutungen zu. .
Für alle Wlle haben sie die G « heimarchive bereits aus
Paris nach Bourges und Lyon gebracht . Oberst Repmgton
meint , die neue Angriffsschlacht werde gleichzeitig an der
französischen und italienischen Front unternommen werden . >
Wie es bei den früheren großen Offensiven von deutscher Seite
war , so wird «s auch diesmal sein ; das Geheimnis wird sorg - ,
fam gewahrt werden.

Die Hoffnung der Feinde , der ! Meg werde sich schließlich
doch an ihre Fahnen 'heften , stützt sich immer noch auf die Er¬
wartung , daß es in Deutschland schließlich doch noch zur Re¬
volution kommen müsse . Bei der letzten Kühlmannknse
konnte mau den Wirnsch in einer Reihe von ausländischen!
Zeitungen lesen . Ein amerikanischer Regiermigsvertreter gibt
ganz unverblümt dieser Erwartung Ausdruck . Er sagt , er
halte es für durchaus möglich , daß Kühlmanns Vorstoß das
Signal zu inneren Unruhen in Deutschland geben werde . Um
diesem Glauben Werbekraft zu verleihen , müssen Lüge und
Verleumdung herhalten . So berichten die amerikanischen Zei¬
tungen , Kühlmann habe im Reichstag gesagt , Ludendorsf
tverde sich für das Ausbleiben kriegerischer Erfolge zu verant¬
worten haben . Kühlmann habe dm Staatssekretär v . Capelle
abgefertigt und dis Militärpartei und ihre Führer verhöhnt.
Man möchte lachen über derartige Lügen und Verdrehungen,
aber die Methode , die die Feinds anwenden , hat doch einen
sehr ernsten Hintergrund . Wenn fortgesetzt mit solchen Mit¬
teln gearbeitet wird , kann man sich garmcht wundern , daß
man in Amerika so völlig falsche Anschauungen über Deutsch¬
land Hatz und daß der Kriegswwhnfinn weitertobt . Wundern
darf man sich auch nicht über die schroffe Ablehnung , di« die
Kanzlerved « in den meisten feindlichen Blättern gesunden hat.

Dis Tatsache , daß England aber immer - lauter um dir
HilfvvonAmerika mft , berechtigt doch zu der Annahme,'
daß -es mit der Sisges -gewißheit der Feind « -einen Haken hat.
Vor allem kommt den Engländern das Grauen vor der un - '

heimlichen finanziellen Last , di« der Krieg -ihnen aUföürdet.
Die englischen Kriegs -kredfte sind jetzt auf 147 Milliarden
Mark gestiegen . Seit Lausdownes Warnung , man solle- sich
di« wirtschaftliche und finanzielle L-ags vergegenwärtigen und
die Kriegsziele ändern , eh« ganz Europa und - Eug -land finan¬
ziell >zn Grunde -gerichtet sind , sind sechs Monate vergangen,
während welcher Zeit Bonar Law dieStaatsfchulde -n- wöchent¬
lich UM so Millionen Lstrl . und di« Einkommensteuer UM 70 v.
H . erhöht hat . Der britische Bolschewismus hat bereits ver¬
anlaßt , daß di« Reich en de s Land« s - üb -sr die Hälfte
ihres Einkommens -als Steuer abgeben müssen , und sie wird
eher höher als niedriger werden . Wenn man - noch drei Jahre
braucht , um Deutschland zu besiegen , wird die britisch« Staats¬
schuld 12 Milliarden L-stÄ. betragen und jedermann 50 v . H.
Einkommensteuer bezahlen können , während unsere Schulden,
in dm Bereinigten Staaten -bis ins Ungeheure gesteigert sein
werden . Anstatt Zinsen aus Amerika zu -erhalten , werden
wir , so sagt ganz verzweifelt der ehemalig « Chefredakteur des
„ Ecouomist "

, Hilst , unsere Schulden an Amerika mit der
Ausfuhr unserer Fabrikerzsugnisfs zu -bezahlen haben . Hilft
erinnert an Lloy -d Georges Parole : „Bis zum letzten Mann
mid bis zum letzten Penny "

, und meint , daß d « r letzte
Penny nicht mehr fern sei.

Die japanische Hilf « ist aber für die FAnds nicht ganz
ungefährlich . Ju einer der letzten Nummern wurde schon- aus
die gewaltig « Machterstarkuug Japans ! in diesem Kriege hin-
gewlssen , und es werde vermutet , daß dis japanischen Rü-
stnngspWne noch viel weiter gehen dürften . Diese Vermutung
wird jetzt bestätigt . Di « amerikanische Presse -beschäftigt sich
mit dem neuen japanischen Flo -ttenprogramm , das für di«
Baupsriode 1918/19 nicht weniger als 230 neu « KriVg-sfchiffe
vorsieht , darunter 3 Ueuerdrsadnoughts , 4 Panzerkreuzer , 7
Kruzer , 46 Zerstörer und etwa 170 U-Boote . Man empfindet
dieses Flottenprogramm , das soeben das japanische Parla¬
ment passiert hat , als «in merkwürdiges Beispiel
für die japanischen Freu ndfchasts - und Fri e-
d -ensv -ersicherungen der letzten Monate. Des¬
halb wird man in Amerika den englischen Ruf nach japanischer
Hilfe mit etwas gemischten Gefühlen aufnehmen . Die japa¬
nische Frage wird der Welt in Zukunft noch viel zu schaffen
machen , aber die Feinde treiben jcht die bekannte Vogelstrauß-
Politik . Der Haß gegen Deutschland und der Gedanke , wir
»mißten vernichtet werden , hat sie blind gemacht . Das Er¬
wachen wird eines Tages furchtbar sein.
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Oldenburg , 15. Juli.
D . Nu alter Oldenburger Dragoner , Generalleutnant

tzarl v . Alten, Gouverneur von Riga , ist von diesem
Posten zurückgetreten . Als Sohn des Kgl. Hannoverschen
Majors Wilhelm v . Alten und dessen Gemahlin Cäcilie
Mb . v . d . Decken am 26 . August 1852 in Stade geboren, kam
er am 18 . Oktober 1871 aus dem Kadettenkorps in das
Oldenburgische Dragoner-RegiMent Nr . 19 , in dem er am
16. Oktober 1873 Offizier wurde. Von 1880 —82 war er
-um Milt tär-Rettinstitut in Hannover kommandiert, worauf
er bis 1888 Regimentsadjutant war . Am 13 . Januar 1883
«um Oberleutnant und am 14 . April 1889 zum Rittmeister
und Chef der 3 . Eskadron ernannt, wurde ex im Jahre 1893
Lehrer Leim Militär -Reitinstitut in Hannover und als sol¬
cher am 18 . November 1897 zum Major befördert. Im
Jahre 1899 trat er zum Stabe des Königs-Ulanen-Regi-
Dents (1. Hannoversches) Nr. 13 in Hannover über, worauf
«r im Jahre 1904 zum Kommandeur des 1 . Garde-Ulanen-
Negiments in Potsdam ernannt und am 24 . April 1904 zum
Oberstleutnant und am 27 , Januar 1907 zum Obersten be¬
fördert wurde. Im Jahre 1910 kam er als Chef des Mili-
Wr-Äeitinstttuts Widder nach Hannover, wo er am 27 . Ja¬
nuar 1911 zum Generalmajor und am 22 . März 1913 zum
Generalleutnant befördert wurde . Kurz daraus in den
Ruhestand übergetveten, war er zunächst Gouverneur von
Wilna, bis er nach der Besetzung Rigas zum Gouverneur
dieser Stadt ernannt wurde.

* Temperatnren in de» städtischen Flntzbabeanstalten:
Luft 14, Wasser 14 Gr ad. _ ,

Oer Leiuck
äer oläLnbmgMen köderen Zcdulev

(nach dem Stande vom 1. Mai ) .
Im Grotzherzogtum Oldenburg bestehen im

Sstuljahre 1918/19 5 Gymnasien mit 845 Schülern, von denen
41 die Real (gynmasial) abteilung besuchen ; unter den 845
befinden sich 15 Mädchen . Die beiden Reform-Realgymna¬
sien zählen 611 Schüler ; 80 davon besuchen die Real (schul) -
abteilung. Das Realprogymnasium wird von 172 Schülern
besucht, von denen 33 der Gymnastalabteilung angehören.
Die Besuchsziffer der 8 Oberrealschulen beträgt 1537, dar¬
unter 206 Mädchen ; die der 4 Realschulen 1386, darunter 572
Mädchen . Die drei öffentlichen Lyzeen haben 977 Schüle¬
rinnen aufzuweisen, zu denen noch 236 Schülerinnen von
L anerkannten Prtvatlyzeen kommen . Die 6 höheren Bür¬
gerschulen haben 681 Besucher , nämlich 346 Knaben und 286
Mädchen . Die beiden öffentlichen höheren Mädchenschulen
zählen 229 Schülerinnen . Die sieben öffentlichenVorschulen,
von denen 4 mit einer Realschule verbunden sind , 1 mit
einem Lyzeum, werden von 1010 Knaben und 699 Mädchen
besucht, zusammen 1709; hinzu kommen 37 Knaben und 78
Mädchen , zusammen 115, auf den Vorschulen der anerkann¬
ten Privatlyzeen.

Die Gesamtbesucherzahl der vorgenannten Schu¬
len beträgt 8448 (gegen 7657 im Vorjahre und 6923 im
Jahre 1914) . Auf die höheren Schulen im engeren Sinne
entfallen 5734, nämlich 3758 Knaben und 4976 Mädchen.
Von den Knaben befinden sich ans gymnasialem Bildungs¬
wege 866, auf realgymnasialem 504, auf rein realistischem
2388 ; von den Mädchen werden nach dem Lehrplan des
Lyzeums 1337 unterrichtet, nach dem der Realschule 664, nach
dem des Gymnasiums (Unter - und Mittelstufe) 14. Die
Oberstufe einer Vollanstalt besuchen 61 Mädchen , bis auf 1
.(Gymnasium) sämtlich an Oberrealschulen.

Die kleinste höhere Schule im weiteren Sinne ist
iie höhere Bürgerschule in Wtldeshausen ( 71 Schüler) , die
größte die Friedrich-August -Realschule in Eutin mit 678;
ihr kommen nahe die Oberrealschule in Oldenburg (643) ,
die bisher an der Spitze stand , und die Fräulein -Marien-
Schule in Rüstringen ( 630 ) . Ueber 500 Schüler haben noch
die Vorschule in Oldenburg (538) und die Realschule in
Varel (522) aufzuweisen. Von den eigentlichen höheren
Schulen ist die kleinste das Gymnasium in Eutin mit 140,
das infolge des Besuches durch Mädchen vom Birkenfelder
Gymnasium um 6 übertroffen wird.

In der Stadt Oldenburg werden die höheren
Schulen von 2356 Schülern und Schülernnen besucht ; davon
entfallen auf die Vorschulen 653. In Rüstringen sind die
entsprechenden Zahlen 1372 und 636. An dritter Stelle steht
Eutin mit 818, darunter 162 Vorschüler,- an vierter Ober-
fftetn-Jdar mit 701 (keine Vorschulen) .- Delmenhorst (422,
vhne Vorschulen) folgt auf Varel (522, darunter 176 Vor¬
schüler) und Brake (453, darunter 152 Vorschüler) an siebter
Stelle ; ihm schließen sich Jever (380) , Nordenham (268, dar¬
unter 45 Vorschüler) , Vechta (267) , Cloppenburg ( 172 ) und
Birkenfeld (146) an. Läßt man die Vorschüler außer Betracht,
so rücken Oberstein-Jöar vor Eutin und Delmenhorst und
Jever vor Varel und Brake ; die übrige Reihenfolge bleibt.

ZumBeretchdesEvangelischenOberschul-
( ollegiums gehören je 2 Gymnasien, Realgymnasien
And Oberrealschulen, 3 Realschulen, 3 öffentliche Lyzeen und
4 Privatlyzeum , 6 höhere Bürgerschulen und 7 Vorschulen
(darunter 2 selbständige ) ; dem Katholischen Ober-
^ chulkollegium unterstehen 1 Gymnasium, 1 Nealpro-
Symnasium und 1 Privatlyzeum mit Vorschule (dazu eine
Anzahl priväter Rektor- und höherer Mädchenschulen ) . Im
Fürstentum Lübeck befindet sich 1 Gymnasium und 1 Real¬
schule mit Lyzeum und Vorschule ; im Fürstentum Virken-
seld 1 Gymnasium, 1 Oberrealschule und 2 höhere Mädchen¬
schulen. Die Gesamtschülerzahl verteilt sich auf die vier
Bezirke wie folgt : Oldenburg ( Evangelisches Oberschulkol¬
legium ) 6240, Vechta (Katholisches Oberschulkollegium) 643,
Eutin 818, Birkenfeld 847. _ _ .Arbeitsnachweis.

Neben dem amtlichen Nachweis in dem Monatsbericht,

oer in der NumMv W Set „NachrWen" Vom M . IM Ver¬
öffentlichst ist, ist über den Arbeitsmarkt des Juni im Her¬
zogtum hervorzuheben: Delmenhorst ist aus dem Landes¬
arbeitsnachweis Oldenburg aus Anordnung der Kriegs¬
amtsstelle Hannover ausgeschieden und dem Bremer Bezirk
zugewiesen; der evangelische Frauenverein Wilhelmshaven
hat sich für Vermittelung von Dienstboten an die Stelle
Rüstringen angeschlossen . Nachdem Hohenkirchen wegen
mangelnder Inanspruchnahme bereits geschlossen wurde,
blieben 26 Berichtsstellen; von diesen haben nicht weniger
als 10 (Borgstede, Bockhorn , Schortens, Sengwarden , Lö¬
ningen, Essen , Friesoythe , Barßel , Strücklingen, Hausbe-
amtinnenverein Oldenburg) Fehlanzeige eingeveichst bezw.
keine Meldung erstattet; an zwei Stellen war die Tätigkeit
gleich NM (Jaderberg und Berne) mit zwei offenen Stel¬
len ohne ein Angebot, an sechs Stellen blieb die Inan¬
spruchnahme ans beiden Seiten unter 10 ( Westerstede
Angebot 1, offene Stellen 6 , vermittelt 0, Rastede, in glei¬
cher Bedeutung und Reihenfolge der Zahlen, 5, S, 3 , Jever
2 , 1 , 1, Sands 1 , 4, 1 , Wildeshausen 3 , 3 , 2 , Vechta
3 , 3 , 3) , in Varel lag nur die einseitige Nachfrage nach 180
Arbeitskräften, 90 männlichen und 90 weiblichen Personen,
vor , so daß endlich nur 7 Stellen mit nennenswertem Stoff
überblieben. Außer den 3 in Zahlen ausgedrückten Mo¬
naten ist nichts zu bemerken bei Nordenham (16 , 36 , 11) ,
Cloppenburg (9, 18, 9) , Elsfleth (5, 25 , 0) ; ferner hatte
Einswarden (5, 66 , 5) Bedarf lediglich an Metall¬
arbeitern in weitem Sinne , d . h. Fabrikarbeiter dieser
Art eingerechnet , Brake (137 , 217 , 129 ) zeigte Angebot,
Nachfrage und Vermittelung namentlich für Hafenarbeiter,
bei welchen , außer den angegebenennoch Gefangene beschäf¬
tigt würden. Von den beiden Hauptarbeitsmärkten endlich
gilt folgendes:

Oldenburg : Gesamtbewegung 450 , 785 , 427 ; Fabrik¬
arbeiter 62 , 115 , 62 , darunter 51 Schüler in Kriegsbeschäf¬
tigung, Schneiderinnen und Näherinnen 406 , 106 , 106 , dar¬
unter 95 Heimarbeiterinnen, weibliche Dienstboten 13 Stol-
lensnchende , 51 offene Stellen, 10 Vermittlungen.

Rüstringen: Die ungedeckte Nachfrage aus dem Monat
Mai von 844 offenen Stellen stieg durch 865 Neumeldungen
auf 1709 , dem 668 Arbeitsuchende gegenüberstanden, von
denen 555 untergebracht wurden. Die Nachfrage war auf
allen Gebieten der Industrie eine rege, auch die Vermitte¬
lung eine befriedigende, soweit Angebote von Arbeitskräften
vorhanden waren . Für weibliche Dienstboten stellte sich
das Verhältnis auf 38 , 60 , 35 , für weibliche Bedienung in
Gast - und Schankw irtfchasten auf 26 , 36 , 22 , während an
sonstigen Arbeiterinnen aller Art 50 sich meldeten, 71 be¬
gehrt und 44 Stellen vermittelt wurden . Bezeichnend ist,
daß auch im Juni in Rüstringen sowohl wie in Oldenburg
ein lieb er schuß an weiblichem Personal in kaufmän¬
nischer Hilfstätigkeit zur Verfügung stand . — s—-

Mmmeri aus Sem Leserkreise.
(Für den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die Schrtst-

leitnng den Lesern gegenüber keine Verantwortung .)

Es ist bedauerlich, daß , wie in so vielen öffenflichen
Angelegenheiten, so auch in der Frage des Butterschleich-
handsls , so wenig die Sachlichkeit gewahrt wird . Nachdem
im Stadtrat die Angelegenheit vor aller Oefsentlichkeit be¬
sprochen ist und aus dieser Besprechung jeder sachlich den¬
kende Mensch die Ueberzeugung gewonnen haben muß , daß
sowohl Magistrat wie Stadtrat voll für eine strengste Un¬
tersuchung der Sache sich verbürgen, haben doch die jetzt noch
erscheinenden verdächtigenden Artikel wahrhaftig keinen
Zweck mehr. Wenn der Herr Amtshanptmann im Ernäh¬
rungsausschuß (was für ein Ernährungsausschuß ist Wohl
gemeint? ) die Erklärung abgegeben hat , daß er gezwungen
gewesen wäre, der Gendarmerie jede Einmischung zu unter¬
sagen, so ist es sehr bedauerlich, daß der Herr nicht gleich¬
zeitig die Gründe dieses Zwanges angegeben hat ; anderer¬
seits aber ist es für jeden Menschen klar , daß unbestreitbare
Gründe den Herrn Amtshaupmtann zur Einstellung der
weiteren Untersuchung veranlaßt haben müssen , da andern¬
falls sein Verhalten nicht zu erklären wäre . Wie liegt denn
nun die Sache in Wirklichkeit ? Der Herr Stadtsyndikns hat
sich die Einmischung der Gendarmerie in das Polizeiwesen
der Stadt Oldenburg verbeten, und dies meiner Ansicht nach
mit vollem Recht ; denn wohin sollte es führen, wenn die
verschiedenen Polizeiverwaltungen durcheinander ohne
gegenseitige Kenntnis in die Gebiete der anderen eingreisen
wollten? Ich möchte einmal sehen , welche Klagelieder in
den „ Nachrichten " erscheinen würden, wenn heute in einem
Hanse die städtische Polizei und noch am selben Tage die
Gendarmerie Haussuchungen halten würde. Ebensowenig
kann ich zugeben , daß durch das Einschreiten des Herrn
Syndikus eine Verzögerung in der Untersuchung eingeweten
ist. Die Schuld liegt nur bei der Gendarmerie ! Hätte
diese, als sie den fraglichen Brief erhielt, diesen sofort an
die zuständige Stelle , den Herrn Syndikus , gegeben, so wäre
alles in Ordnung gewesen.

'

Auch die Anfrage des Herrn S . erledigt sich sehr ein¬
fach. ' Der Polizeidienst auf dem Bahnhof Oldenburg wird
durch einen Gendarmen besorgt, dieser untersteht aber wäh¬
rend der Zeit dieses Dienstes dem Herrn Syndikus , hat
also das Recht der Revision. Trotzdem bestreite ich, daß
auf dem Bahnhof kleinen Hamstern die Gepäckstücke unter¬
sucht werden, wie Herr S . behauptet, und wäre ihm für
Beweise seiner Behauptungen dankbar. Die wenigen hier
in Oldenburg vorgenommenen Untersuchungen waren eine
Folge von auswärtigen Meldungen und bezogensich auf ge-
werbmäßige Hamsterei.

* ) Wir haben schon einmal darauf hingewiesen, daß
man das Ergebnis der Untersuchung abwarten sollte, und
schließen deshalb die Erörterung an dieser Stelle. Die
Schriftleitung.

^ M ist ! lledauer'üch , daß SM Magistrat imS Madtral
Von den Artrkelschreibern nicht mehr Vertrauen entgegen¬
gebracht wird ; die Arbeitsfreudigkeit der Herren wird da¬
durch jedenfalls nicht gefördert.

Ebenso bedauerlich ist es , daß Sie Angriffe gegen dm
Herrn Syndikus zu einer Zeit erfolgen, wo der - Herr sich
auf Urlaub befindet. Herr Syndikus Hartong hat sich um
die Stadt Oldenburg unvergängliche Verdienste erworben,
dis auch durch die gehässigsten Angriffe nicht h-erabgeminderk
werden können ; und wir wollen nur hoffen, daß von seinem
Nachfolger die Polizeiverwaltung in derselben humanen
Weise gehandhabt wird zum Segen unserer Stadt und zur
Freude aller sachlich und der Zeit - erstsprechend denkender
Bürger . E. Winkler.

vie SarnvertrNuiig»
bei Ser Sie kleineren Familien jetzt leer ausgehn und Sw
durch in die größte Verlegenheit kommen , hätte sich doch auch
in der Weise regeln lassen , daß je auf eine bestimmte
Zahl von Karten, vielleicht 4 oder 5 , eine Nolle aus-
gegeben wäre. Dann würden diejenigen Familien , dt«,
nicht genug Karten besitzen oder bei denen noch , einige nicht
durch die Einheitszahl teilbare übrigbleiben, sich haben zu¬
sammenschließenund das Erhaltene unter sich teilen können,
wie dies auch ja schon öfter bei dem Süßstoff und noch kürz¬
lich bei dem Obstwein geschah , wo je zwei Karten zum
Empfang eines Päckchens bezw. einer Flasche berechtigten.
Die Umständlichkeit , die damit verbunden ist, würde man
sich gern gefallen lassen . Vielleicht könnte bei der nächsten
Ausgabe dieser Weg beschritten werden, der der jetzigen Un-
gleichmäßiggkeit und Ungerechtigkeit ein Ende bereiten
würde. *

Letzte Depeschen.
«NeSer IS §00 Tonnen.

Berlin , 14 . Juli . Amtlich . Im Sperrgebiet um Eng¬
land wurden durch die Tätigkeit unserer U-Booto

16 500 Br .-R. -T.
feindlichem tzandelsschiffsraumes vernichtet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Während eines am 16 . Mai an dev Nordküste Schott»

lands herrschenden Sturmes schlug sich, „U . auf nahe
Entfernung mit einem kleinen Segler herum , der auf die
ersten Schüsse hin das Feuer erwiderte . Das Untersee¬
boot drehte daraufhin ab,

' um eine günstigere Entfernung
einzunehmen . Noch im Drehen begriffen , wurde „U . ."
plötzlich von einer hohen See gefaßt , die den Geschütz¬
führer , einen Obermaat , über Bord riß . In dem hohen
Seegang dauerte es etwa fünf Minuten , bis das U- Boot
gedreht Hatto und wieder zur Unfallstelle zurückgekangt
war . Ter Verunglückte trieb anscheinend leblos in der
schweren See. Kurz entschlossen sprang der Obermatrose
Göhrke, trotz seines schweren Ledsranzuges , über Bord,
und brachte den 50 Meter entfernten Geschützführer, den
bereits dis Kräfte verlassen hatten , an die über Bord
geworfene Boje . Man warf Leinen , worauf beide auf'
„U . ." geholt wurden . Der Geschützführer war vhnmäch»
big , erholte sich aber nach einiger Zeit wieder . Ober¬
matrose Göhrke hat somit unter erheblicher eignerLebens-
gefahr seinen Vorgesetzten dom Tode des Ertrinkens ge¬
rettet , ein Beweis für den unter unsrerU -Boot - BesatzUng
herrschenden prächtigen Geist, und die Lügen von Eng¬
ländern , besonders ihrer Minister , von der sinkenden
Mora ! und der immer schlechter werdenden Disziplin auf
unseren U- Booten.

Belgische Wünsche.
Brüssel , 15. IM . WTB . Der im März NIF zusammen-

getretene besondere Ausschuß zur Verteidigung Wallo¬
nie ns nahm in emer Erklärung die jüngste Kundgebungdes
Rates von Flandern zum Anlaß , um auch vom wallonischen
Standpunkte aus erneut die Notwendigkeit zu betonen, zwi¬
schen Flandern und Wallunten eine weitgehendekulturelle und
politische Scheidung durchzuführen . Unter Hinweis auf die
gegenseitige Abhängigkeit, insbesondere wirtschaftlicher Art,
müsse aber das Ergebnis der Trennung nicht die Schaffung
zur völligen Voneinanderlösung gelöster Staa¬
ten, sondern die T eilung eines föderativen Staa¬
tes sein . In internationaler Beziehung hätte Wallomen
und Flandern das gleiche Interesse daran , den Gedanken
an einen Wirtschaftskrieg nach dem Kriege zu¬
rück z u w e i s e n.

Aorwegiicher prolsii gegen Amerika.
Christiania, 14. Juli . WTB . Den Morgenblättern

zufolge griff in einer Versammlung öes Ausschusses des
Neederverbandes für Schiffsneubauten in Amerika der Vor¬
sitzende, Reeder Matthiesen, die amerikanische Regierung
wegen Verzögerung der Erstattungsfrage für beschlagnahmte
Neubauten scharf an. Die Regierung der Vereinigten Staa¬
ten berücksichtige die Interessen der Norweger nicht . Nach¬
dem man sich fremden Eigentums bemächtigt , speise man
die norwegischen Kontrahenten im Gegensätze zu den Völ-
kerrcchtsbegriffen mit leeren Worten ab und suche
ihnen ungünstige Erstattungsbedingungen
aufzuzwingen. Das Verhalten der amerikanischenStaats¬
departements schlage den Prinzipien ins Gesicht, für welche
die Vereinigten Staaten in Sen Krieg gingen. Das Zu¬
trauen zum amerikanischen Kaufmannsgeist
und zur amerikanischen Moral sei in Norwe¬
gen im Schwinden. Die Versammlung beschloß, ein
erneutes letztes Angebot der Schiffsbesitzer der amerika¬
nischen Regierung zu unterbreiten , und schloß sich den Pro - '>
teftaussührungen des Vorsitzenden an.

HaichtschriftleiterWilhelm von Busch. Ständiger literarischer Mitarbeiter
Professor llr . Richard Hamer. Beraniwortlich für die Schristleitung: Wilhelm^
von Busch und Otto Schabbel, für den Tn» ergentsil: P . Radomsky. Druckt
und Berlüg von B. Scharf, sLmtitch in Oldenburg. s

Westerstede . Zu kaufen
Offucht gebr. gut erhaltene

üit oder ohne Göpel.
K. Bücki na.

. Krankenfahrst. f . 8 Tg.
ä« M. g. Nadorsterstr. 137,

Zu kaufen ges. e . Paar derbe
Reitstiefel

Gr. 42—43, geg, Bezugssch.
Angebote mit . L. B . 524 an
die Geschaftsst. d. Bl.

MOWWWWN
L. Trommer,

Achtrrnstratzs 46.

Westerstedes . Suche ge¬
braucht , gut erhaltene

Jagdflinte
zu kaufen.

I Bücking.

HslzwMe
zu »erk. Achtermsts 48.

Zu verkaufen sehr gut er.
halten«

MüMMWk.
Offerten an

Bültmann L Gerriets
Nächst,

Varel i. Oldenb.

Kinkel b . Wüsting.
verkaufen ein

Zu

Jahr alt , echte Rasse.
D. Haverkamp»

Bardenfleth. Zu verk. 2
Bullenkälber. 2 u . 4 Mon.
M . Joh . Stolz.

Silberne Damenuhr zu ) DamenrM zu verkaufe^
verk. Näheres Büttners Näheres Fabrrabhandler
Annonoerr -Erpsdition.

Holl« . Zu verkaufen Zin
3 Monate altes
BrrRenkalb.

I . H. Witte.

J archen . Prinzeflinwea.
pgMzliZk L

LIuiu.- , Kopk - , bauäsek .^Kaust - , Kisbsslcartsn usv.
! b N., praeütsortim . 7,50
» 4?.VvagsnkusLbt , Vsrl .,üsixvi



Gemeinde
Wiefelstede

KWMln
k»srÄM WZ Es weiteres
Men DotMerschagvormil-
tag M folgenden Stellen
angümommsu:
H . MaugÄs . Heidkamp.
Fr . Oltmanns . Bökel . -
D . Kieken . Gristede.
C . Tapken . Wiefelstede.

Wiefelstede . 14 . Kuli 1918
Tapken.

WB»

Z « verkaufen
ein MelWkm

fromm u . zugfeft
in jed . Geschirr.

Lambertistraß«
7v.

Zu verkaufen

Leser -StM is M . .

KM . MAM
Ski II . Wk.

Slug . Schröder,
Diedrichsweg 40.

Zu kaufen gesucht
zum 1. Septbr . oder
früher ein gut ein¬
gerichtetes
Ein - eil. Zwei¬
familienhaus
mit Garten . Offert,
mit Preisangabe er¬
bittet badigst
von Kruden, TeiWk. 15.

Colmar . Au Verl , «in

Ms M.
durchaus frommer , flotter
EmstzLnusr.

N . Timme.
Golzwarden . Zu vk. eine

oeibrauchte . auterhaltene

MWWM
Mit Göpel , komplett.
H . Osmers . Schmisdemstr.

Berkaufe zwot starke

Wallache,
ein - und zweijährig.
W . Osterloh . Immer t . O ..

Batmitation.
Suche zweviäbtiM

8tutv
zu Lzufen u . bitte um Off.

Otto Kremer.
, Hekeln bei Berne.

Au verkaufen : Tische,
Kittderbottftelle m . Matr ..
Gsslampen . Bücherborten.
Balkonkästeu u . a . Zu be¬
sehen nur nachm . 4 — 6.

Lindenallee 44.
Butteldorf . Zu verk.

ei» 14 Tage altes

Kuhkalb.
, Frau Rohde»

Rostrup b. 'Zwischenahn.

UNWM
zu verkaufen . G « Hisse.

Reuenfelde b. Elsfleth.
Zu verkaufen 10 beste sechs
Wochen alte

Ferkel.
H . Büfing.

FoMM irr S. GemetzGe
Osternbu« , belesme

stehen unter meiner Nach-
weisuM zmn Verkauf:

Cm neues modern ein-
aortchtetes Zweifamilien¬
haus mit Garten . Preis:
16 VW

Ein älteres Dreifamilirn-
haus mit einem sehr er¬
tragreichen . oa . 2 Sch .-S.
großem OW - u . Gemüse¬
garten . Preis : 15 000

Ein neues Zweifamilien¬
haus mit 4 Sch -S . Gar¬
tenland . Melis : 13 000

Ein desgleichen , Preis :
8000

E . Memmen , Aukt .,
Oldenburg . Ttzeaterw . 30.

UlK -WMil
I» « MM « .

Der Landmann D . v.
Recke « daselbst läßt am

belegt , mit ob. ohne Füllen.
W . Müller,

Küftriu - eul , Antonshause»
Verkaufe mein

Z - « WW
mA 20 Ar Garte n an schö
« er Lage in Rastede . Näh.
AuÄlunst in d . Geschäfts-

Blumenständer o . Krippe
z . k. aes . Das . zu vertausch,
etc « . Dam .-LackhalbschuHe.
38/39 « sg . 40 . Nachguft . i.

. « A , «MMMl . M.

ÄienskU,
j « 18 . M t . 3»

nachmittags 7 Uhr
anfangend.

das Gras
auf seinen Moorbäke
placken in Abteilungen
öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen,
wozu einladet

W . Gloystein . Aukt.

Kaufe jeöen Men
Ze«. SM Mn

sowie alle anderen

Futtermittel
aus der diesjährig . Ernte
und liefere Hausbrand
kohle aus den oberschlesi
schen Gruben gegen Be¬
zugsschein . Gefl . Ange¬
bote bitte an

Hans Kuappik . Nicolai.
Fernsprecher 92,

Kohlen , Kalk -, künstliche
Düngemittel . Lebens - u.

Futtermittel en gros.

MllWkllM
in Rastede.
Rastede . Spediteur Fr.

Meier Hierselbst , zurzeit
im Felde , beabsicht ., seine
hier mitten im Orte an
der Anton -Günther -Str .,
sehr schön belesene

Besitzung,
bestehd . ans einem sehr
geräumige « Wohnhaus«
mit Stallung . Schwei»
« estall , Remise « . herr¬
lichem Garten , in Größe
von IS,62 Ar.

mit Antritt zum 1. Nov.
zu verkaufen.

Termin hierzu ist auf

Al»>ers1ag. 2S. M,
nachmittags 6 Uhr.

im „Rasteder Hof " anbe¬
raumt . Womöglich wird
der Zuschlag gleich erteilt.

Das Besitztum kann we¬
gen seiner schönen Bele¬
senheit zum Ankauf sehr
empfohlen werden.

Jede gewünschte Aus¬
kunft erteile ich gern.

Degen . Aukt..
-MM

MllbW.
Kn den nächsten Tagen

wird Heu b . Gsbr . Metzer,
Melkbrink . in beschränktem
Maße ausgeMbeu . Bestel¬
lungen sind sofort bei
Wachtendorf . Alexauderch.
zu machen . Bisherige Be¬
stellungen Hab . keine Gül¬
tigkeit . Ausweis : Bei-
tragsauittung . '

Der Vorstand.

Lmiil». KM« -
Mti« Wirimbmr.

Am Dienstag , den 16.
Jnli , nachmittags von 2
Uhr an . wird in Sand¬
krug für Genosse«

M >ÄM WM « «
UIch d»

Die erste Ladung

lNlle KrllseilKstiiesökWttleii
^ HGe V E ) ^ V V V f V HH am Sonntag , den 21 . Juli , im

soeben eingelroffen . Ausgabe durch die
Berkaufsstellen zum Preise von 6V Pfg . für
ein Pfund . — Weitere Ladungen

I
erwarten wir in diesen Tagen.

DSV Vor »» kSl » Ä.

Spezialhans
für Gelegenheitskänfe.

. .
ssimi

>-Mrihemiiia-Mssbii!

Ren eingelroffen in großer Answahl:
Armkörbe Deckelkörbe
Kindirkörbchen Bürstenkörbe

Spankörbe — Zeitmrgsmappen
! Markttaschen noch aus Is Wachstuch.

Berlängernngstafchen
mit la Gummifutter.

Marktnetze . Zugtaschen . 1
Wäscheklammern Dtzd . 30 Pfg.

Preise bekannt billigst.

L . Lrommsr . UMU

mit kompletter Anlage in betriebsfähigem
Zustande , 15 —20 UL . zu kaufen gesucht.
Offerten unter L. C . 525 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

MiWts-
MM

zu Westerburg.
Die Witwe des i . Felde

gefallenen Kolonisten Jo¬
hann Evers daselbst beab¬
sichtigt , ihr zu Westerburg
resp . Charlvttendorf bele¬
senes

MMW
MW -Mil

Kolonat
nr Größe von 11,6083

Hektar , fast ganz knlti-
viert,

im ganzen oder in meh¬
reren Parzellen öffentlich
meistbietend mit baldmög¬
lichstem Antritt zu ver¬
kaufen.

Letzter Verkaufstermin
steht an ^auf

M 17 . « S . g . .
nachmittags 6 Uhr.

in Bruns Wirtshaus in
Westerburg.

Bei irgend annehmbarem
Gebote wird der Zuschlag
erfolgen . Ein weiterer Ver-
kanfstermin findet nicht statt.

W . Gloystein . Aukt.

AWll -MlW
in Mienbm.

Der Laridmann Dietrich
Schlüter daselbst läßt am

Freilas.
-ei, 18. « g..

nachm . 7 Uhr ansgd . :

20 Sch. - S.
Roggen
auf dem Halm

öffentlich meistbietend aus
Acchlnugssrist verk . Käufer
versammolu sich b. Hause.

W . Gloystein . Aukt.
5 Hühner u . jg . Kaninchen
zu verkaufen.

ZM . Jünger . Eversten,
, GtzLMitmße 49.

Kn der AusschußsitzUM
am 22 . Kam iu Delmew-
horft ist beschlossen !, daß
die Ausfuhr angekörter
Brellen im Alter bis zu
2l4 Kahren und vorae-
mEev Bulle « im Alter
bis zu 1ZÄ Kahren zuge-
lassen ist . Kn besonderen
Fällen kann der Vorstand
Ausnahmen bezüglich der
anaekärten Bullen zutasssn.

Bei den vorgienrerkten
Bullen muß tatsächlich ein
Auchtwert vochande -n sein,
der von dem zuständigen
AMsmann nachzuweis . ist.

Bezüglich der Ausfuhr
von weiblichen Tieren ist
beschlossen , daß als hoch¬
wertiges weibliches Zucht¬
vieh nur solche Tiere gel¬
ten sollen , welche einge¬
tragen oder vorgemerkt u.
außerdem von hervorra¬
gender körvsrlicher Be¬
schaffenheit sind . Diese Ei¬
genschaften müssen von
dem zuständigen Achts¬
mann nachgewiesen wer¬
den.

Versio beMil . kriegeieiliielimer
von Varel und Umgegend.

Für dis Besichtigung der
Tiere ist an d . Achtsmann
eine Gebühr von 2 ^ für
jedes Tier vom Verkäufer
zu entrichten.

Der Vorstand.

Rot - . W .- , Wirs .-, Blum,
kohlpflanzen zu verkaufen

Haareneschstraße 28
Welche Dame erteilt e.

j . Mädchen Unterricht in
Literatur und Briefwech¬
sel ? Angebote erbet , un¬
ter K . R . 517 an die Ge-
schäftsstelle dies . Blattes.

Bremer EtiSttiestrr.
Montag , den 15 . Juli,

abends Uhr : „Der
ersten Liebe goldne Zeit ."

Dienstag , den 16 . Juli,
abends 71/2 Uhr : „Die
Czardasfiirftin ."

Mittwoch , den 17 . Juli,
abends 7l4 Uhr : „Drei
alte Schachteln ."

Schluß d. Sommerspiel¬
zeit . Beginn der Winter
spielzeit 86 . ßAtzSvst 1918,

am Sonntag , den 21. J « N, im
„ Kaffeehanse"

Zum Besten der Unterstützungsraffe.
Große Überraschungen.

Qsi »1brr - LoirLbVl,
anögeführt von d «r XV . Seeweheabteilung unter

persönlicher Leitung des Kapellmeisters Jürgens «« .
Volks - und Kinderbelnstigungen!

Kaeuffel , Schieß -, Kuchen - « ud sonstig « Bude « .

Anfang 3 Uhr.
Um regen Zuspruch bittet

Der Borstand,

ksmiNen -ffselulelttell
Geburts -Anzeigen.

Statt Karten.

Die glückliche Geburt eines

gesunden Knaben
zeigen hoch erfreut an

Oberleutnant d . Res . Billmau«
und Frau Mariechen geb . Meyer.

Oldenburg i . Gr . ,
Adlerstraße 21.

z. Zt . Osnabrück,
Frauenklinik von Herrn

vr . msä . Uthmöller,
Schlagvorderstraße.

Die glückliche Geburt
eines gesunden

WiAsmii-els
zeigen hocherfreut an

Arwed Wildenhahu
und Frau

Käte geb . Hillebrandt.

Die glückliche Geburt
eines gesunden

zeigen hocherfreut an
Gustav Milde,

zurz . im Felde , und Frau
Grete geb . Meyer,

zurzeit Kanalftratzs 15.

Todes - Anzeige » .

Statt besonderer Anzeige.
Oldenburg , den 15 . Juli 1918.

Heute früh entschlief sanft nach kurzem
Krankenlager mein geliebterMann , unser her¬
zensguter , stets lreusorgender Vater , Schwie¬
gervater und Großvater

I

Friedrich Wilhelm
Slärhenbach

Danksaaunqen.
Für die vielen Beweist

Herzlicher Teilnahme beidem schweren Verlust mei¬
nes lieben Sohnes unh
meines guten Bruders sa,
gen wir unseren ^

WM M
Frau Ww . Litttma « « ,Fritz LMmanu.

Aschhanse « . i
de » 12. Jntt ISIS.

Für die vielen Beweise
inniger Teilnahme bet
dem schweren Verlust mej.
nes lieben Mannes sowie
allen , die seinen Sarg mit
Kränzen schmückten und
ihm das letzte Geleit ga¬
ben . insbesondere Herrn
Pastor Jantzen für seine
trostreichen Worte im
Hause und am Grabe de?
Entschlafenen , hiermit

MW « M
Frau Marie Wolken

nebst Angehörigen , Loq.

Für die uns iu so vet« .
chem Maße erwresemo Teil¬
nahme von nah und fern
bei dem schweren Verlust
mvserss lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen unfern

MM » HM.
Osternburg , 12 . Kuli 1918.

Familie Grewing.
Wilhelmine Hübäer.
Familie Hübeler.

Bockhorn.

Keil
i D

gi

manrr
Zwan
heißt -

ser
ob ei

wür
tn ^

Rirc
D

Hevar
besinl
srjs i
sonen,
für di

Für die vielen Beweist
herzlich . Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Schwest . Katharine Brau
unseren

M
Die trauernde«

Geschwister.
Großenmeer.

ki6ikLl8gS8U0tlS

KM Ml.

im Alter von 72 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen der Hinter¬
bliebenen

Marie Stärtzenbach
geb . Hallerstede.

Die Beerdigung findet am Freitag , den
19 . Juli , morgens 9 Uhr , vom Trauerhause,
Brüderstraße 8, aus statt . Trauerandacht
um 8 °/ . Uhr im Hause.

Bökel , den 14 . Juli 1918.
Allen Verwandten und Bekannten die

tieftraurige Nachricht , daß unser hoffnungs¬
voller Sohn , herzensguter Bruder und
Vetter

^ vlrai»
nach kaum 3wöchiger Einziehung an schwerer
Lungenentzündung im Reserve - Lazarett II
Oldenburg im blühenden Alter von 1? Jahren
sanft entschlafen ist.

In tiefem Schmerze die trauernden
Angehörigen

Hinrich Reumann u. Familie.
Die Beerdigung findet vom Reserve-

Lazarett II aus am Donnerstag , d. 18 .,
nachmittags 3 Uhr , auf de« Friedhofe in
Wiefelstede statt.

Ruhe sanft , geliebtes Herz.
Dir ist Friede , uns der .Schmerz.

Welche junge Dame aus
besserer Familie wäre g» - >
neigt , zwecks Heirat die
Bekanntschaft eines Bre¬
mer Grotzkaufmanns zu
machen ? Betr . Herr ist
36 Jahre alt , gute Erschein
nung , Junggeselle und'
Inhaber eines sehr gut
gehenden Geschäftes . Da - '

me . welche auf dies , ernst¬
gemeinte Angebot reflek¬
tiert , bitte nicht anonyme
Angebote unter C . S . 366
hauptpostlagernü Bremen
einzureichen . Vermittlg.
von Eltern oder Angehü-
rigen gern gesehen.

26 Jahre alt , etwas Ver¬
mögen vorhanden , wünscht,
sich einzuheiraten . Gefl . '

Angebote mit Bild erbe¬
ten unter L. E . 527 an,
ü. Geschäftsstelle d. Blatt. H

MMMM.
28 Jahre alt , Junggeselle,
mit eigenem Sägewerk u.
etwas Lanöwsch ., wünscht
Bekanntschaft mit jungem
vermögend . Mädchen vom
Lande . Witwe ohne An¬
hang nicht ausgeschlossen.
Gefl . Angebote mit Bild,
welches zurückges . wird,
unter L . F . 528 an die
Geschäftsstelle ö . Blattes , i

Jg . Mädchen . Lanow t.,
is Vermistmit etwas Vermög ., sucht,

da es ihm an Herrc >öek. l
fehlt , mit best . Herrn in,
Briefw . zu treten zwecks
Heirat . Ang . m . B . u . P.
50 > an d. Fil . Stau 16/17 . '

Die geg . Ehefr . Frels
ansgespr . Beleidig , nehme
ich hierm . als » » wahr zu¬
rück . Fran Tiedckcu,

Bogenftraßc 8 ».

Ml . WM
sucht für einige Monatt,
Beschäftigung «lS Trzic - .
herin aus dem Lande ohne:
Gehalt . Angebote unter ^
L. D . 826 an die Ge-
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zu7!r. ^Sü der „Nachrichten für Stadt und Land" von Montag, ^S. LulllsLs.

^ ^ Kerns kleräerbekcklkrgnsbme m KrrZlrckt
Der Verband Deutscher Handlungsgehilfen zrr Leip¬

zig gibt uns Kenntnis von einer Antwort der Reichs-
bekleibungsstell : an die "

ArbeitsgemeinschLft der" kauf¬
männischen Verbände , die gegen die angekündigten
Zwiangsmaßnahmen Verwahrung eingelegt ycrite . Es
heißt darin : Es ist nicht richtig,

1 . daß die Reich sbekleidungsstelle gelegentlich die¬
ser SammlUng als gesitzlsihss „Höchstmaß " an Männer-
vbertleidung zwei Anzüge (einen Sonntags - und einen
Werktagsanzug ) festgesetzt hat . Ein solches Verfahren
würde mit den Absichten der ReichM -ekleidungsstelle
tn Widerspruch stehen;

2 . von einer Enteignung vorhandener Bestände ist
Nirgends die Rede.

Damit erledigt sich der dort gestellte Antrag aus
Heraussetzung des sogen . „Höchstmaßes "

. Die im Gange
befindliche Sammlung von Anzügen ist lediglich auf

, freiwillige Abgabe ^eingestellt . Diejenigen Per¬
sonen , die entbehrliche Obetklsidung besitzen , sollen diese
für die Zwecke der Heimarmee zur Verfügung stellen.

Da Zwangsmaßnahmen bisher überhaupt nicht be¬
absichtigt sind , können auch über das vom dortigen Ver¬
bände vorgeschlagene Verfahren hinsichtlich ! der Befrei¬
ung bestimmter Kreise nach denEinkommensverhältnissen
Erklärungen zurzeit nicht abgegeben werden.

Die Aufforderung zur Abgabe von Oborkleid ern
richtet sich auch an die Heeresangehörigen,
so weit sie entbehrliche bürgerliche Kleidungsstücke be¬
sitzen ; daß aber die Interessen der Kriegsteilnehmer von
der ReichsbeUsidungsstelle unbedingt gewährt .werden,
ist selbstverständlich !, zumal tn den maßgebenden Aus¬
schüssen das König !. Kriegsministerium vertreten ist.

Die Reichsbekleidungsstelle bittet , in den Kreisen der
Arbeitsgemeinschaft der kaufmännischen Verbände in die¬
ser Hinsicht auskkärend und beruhigend zu wirken , zumal

r die Angriffe in der Presse irreführend und sachlich nicht
I gerechtfertigt waren.

^ SSnftigr Husfiöhten Mr Sie MeiSer»
una UI8l«»rverlorgung.

Der Reichskommissar für Bekleidung , Geheimrat
Beutler, versicherte, daß die in den letzten Wochen er¬
zielten Fortschritte auf dem Gebiets des Textilersatzes
einen nochmaligen AppÄl zur Abgabe von Kleidungsstofsen
überflüssig machen. Noch in diesem Jahre wird
die Versorgung der Zivilbevölkerung
mit Wäsche und Oberkleidung beginne « ,

»
Die Gründung eines Reichsverbandes für Dame « .

und Mädchen - Kleidung
soll im August d . I . in der Berliner Handelskammer statt-
sinden . Der Aufruf zur Gründung ist von über 200 Firmen
aus allen Teilen des Deutschen Reiches unterzeichnet , dar¬
unter befinden sich zahlreiche auf dem Gebiete der Damqn-
und Mädchen- Kleidung führende Häuser . Die gründenden
Firmen gehen davon aus , daß es mit Rücksicht auf die Zeit¬
verhältnisse geboten sei» sich zu einem Fachverband zusam-
menzufchließen , um gemeinsam die vielfachen Sonderinter¬
essen ihres Geschäftszweiges zu vertreten , da solche bisher
nur durch allgemeine Verbands wahrgenommen wurden.
Der neue Verband will sich dem Reichsbund Deutscher
T-extildetaillisten -VerbäNde anschließen . Die Zentralstelle
befindet sich tu» Mv , de« Zeitschrift »Deutsche Konfektion " ,
Berlin.

Ser Se»We GrmrMsd «eiart: j
Großes Hauptquartier , 14. Juli . WTB . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Auf dem Westufer der Avre tagsüber rege ArtU-
lerietätigkeit . Am Abend lebte sie auch an der
übrigen Front in Verbindung Mt Erkundung sge-
fechten aus.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Oertliche Kämpfe iM Walde von Biklers -Cotis-

rets . Nach starker Artillerievorbereitung griff der
Feind am Abend westlich von Chateau -Thierry an.
Er wurde blutig abgewiesen . Das nächtliche MS-
rungs -seucr war zeitweilig lebhaft.

Bei aufklärendem Wetter stießen unsere Bomben¬
geschwader in nächtlichen Angriffen gegen vsi feind¬
lichen Bahnanlagen an der französischen Küste zwi¬
schen Dünkirchen- Boulogne —AbbSville , im Raume
Lillers —St . Pol —Doullens , sowie in der Gegend
von Creptz-en- Valois und VMers - Cotterets vor.

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorf k.

UuZ sem GrstzherZsgSLLW.
Drr Nachdruck unserer mit besonderen-Zeichen versehenen Eigenberichteist
nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berichte

, über örtliche Vorkommnisse sind der Schriftleiruna stets willkommen.

Oldenburg , 15 . Juli.
* Personalien . Der Grvßherzog hat den Oberreg -ie-

rrrngsrat Mutzenbecher in Oldenburg auf stin An¬
suchen von der Stellung als Sttllvrrtreter in der Großh.
HausfideikoMmiß -Direktivn entbunden ; den Geh ! Obsr-
vegiernngsrat Ruhstrat zum Stellvertreter eines Mit¬
glieds der Hausfideikomrniß -DMktiDn ernannt.

Der Großherzog hat den Amtsschiließer Janßen
in Rüstringen , jetzt in Zwischemrhn , seinem Anträge ent¬
sprechend , mit dem 1 . Juli d . I . zur Disposition gestellt.

Ter OberamLsrichter Fortmann in Rüstringen ist
von der Vertretung des Amtsrichters Crv -pp in Jever
entbunden worden.

* Die Sammelstelle für Obstkerne ( Kasinoplatz Nr . 4)
wird nicht, wie bekannt gemacht , am 15. Juli , sondern erst
am 1. August eröffnet , da die Aussicht nicht besteht, daß
schon jetzt nennenswerte Mengen zur Ablieferung kommen.

* Ein Vorbeugungsmittel gegen die Grippe . In Er¬
gänzung der Mitteilungen über den Schutz gegen die Er¬
krankungen an Grippe teilt Prof . Koblanck am Rudolf-
Virchow -Krankenhaufe folgendes mit : Als wichtigste Maß¬
regel zur Verhütung der Grippe halte ich das Reinheiten
von Nase und Muttd . Die Nase wird mit schwacher Koch¬
salz- oder Zuckerlösung,, der Mund Mt schwacher Thhmol-
lösung mehrfach am Tage ausgespült . .

Die bei der Eisenbahnbrücke gesunkene Torfschute
wurde gedichtet , nach dem Stau geschleppt und dort bei
niedrigem Wasser von russischen Gefangenen am Sonn¬
abend ausgeschöpft . Ein Leck hatte sie nicht erhalten.

* lieber das Abpflücken von Blumen in den Vorgärten
durch unberufene Hände wird während der letzten Zeit viel¬
fach Klage geführt . In einem Vorgarten am Steinwog
wurden in der vorletzten Nacht sämtlichs Rosen von den
Stöcken gerissen.

-i - Mehr als 100 Pfund Butter wurden Sonnabend-

Oie Privatsekretärin.
Original -Roman von Hanna Förster.

97) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

„Warum sollen wir die Dame , die in einem Forst¬
hause für die Tage von Weihnachten Mi Neujahr Er¬
holung sucht, nicht aufnehmen ?"

So hatte sie ihren Brotherrn gefragt , und dem war
alles recht, was das Fräulein Minna anordnete und be¬
stimmte . Sie hatte sich , hi -ngesetzt und unter der be¬
treffenden Chiffre geantwortet ; ein paar Tage später
hielt sie schon eins Karte von Fräulein Möllendorf in
den Händen , worin diese ihre Ankunft für denNachmittag
des Vorweihnachtstages ankündigte.

Den Abend mußte sie mit in der gemeinsamen Wohn¬
stube verbringen , das tat Fräulein Minna nicht anders.
Sie war ja so überrascht gewpPn , als ick, Dam«
ankam.'

„ So jung !" rief sie einmal Wer das andere . „So
jung ! UUd Sie haben niemand , stehen sogar während
der Festtage mntterstelen allein da !"

Und dann hatte sie Fee in das wohldurchwärmts
Zimmer im oberen Stockwerk geleitet , an dessen Fenster
dis Aests der dunklen , märkischen Kiefern leise klopften.
Ueberall waren Tannenzwsige angebracht , und als dann
Fee vor dem sauber gskukten Tische saß , die dampfende
Teekanne und den Mit Fräulein Minna eigenhändig
gebackenen Kuchen vor sich, da fühlte sie sich ganz hei¬
misch in diesem einsamen Waldhcrus.

Abends brannte unten in der Wohnstube ein gro ßer
Weihnachtsbaum . Fräulein Minna hatte für den jungen
Logiergast -einen bunten Teller zurechtgemacht , mit Nüs¬
sen, Ach)sein und Pfefferkuchen , so daß Fee ganz gerührt
war . Auch der Förster sprach freundlich zu ihr , und dis
beiden Hunde schmiegten sich zutraulich an ihr Knie . Sie
hatte sich, Müdigkeit vorschützend , baD zurückgezogen,
denn während ihre Augen an den brennenden Kerzen
des Weihnachtsbaumes hingen , mutzte sie an Mönsheim
denken , an Tante und Onkel , an Ws , an den Mawn , den
sie liebte , und der vielleicht schon der Gatts einer an¬
deren wqr . Da wo llten ihr dis Tränen kommen . Ms sie

dann in ihrem Zimmevchen war , da konnte sie dem
Schmerz

'
nicht länger gebieten — sie weinte heiß und

bitterlich . Und sie Weinte sich in den Schlaf und fühlte
sich namenlos unglücklich und verlassen.

Am nächsten Morgen stand sie ziemlich spät auf . Sie
.fühlte sich müde und elend . Ans Fräulein Minnas teil¬
nahmsvolle Frage , ob sie gut geschlafen habe , versuchte
sie lächelnd mit „Gut " zu antworten , um di« fi> rührend
MN sie Bemühte nicht AU betrüben.

„So, " sagte diese , „und wenn Fräulein nun ordent¬
lich, heißen Käffes getrunken und von dem schönen Weih¬
nachtsstollen gegessen haben , dann müssen Sie einen
Spaziergang in den Wald machen . Es ist wundervoll
heute , dis Sonne wird gleich Hervorkommen , und dann
ist es sehr fein da draußen . Sehen Sie " — sie winkte
Fee , mit ans Fenster zu kommen — „hiev rechts biogen
Sie ein und gehen immer geradeaus bis zur Teusils-
sch,lucht; dort ist es großartig , das ist etwa sine Stunde
Weges . Ich gebe Ihnen ein paar belegte Brötchen mit,
falls Sie unterwegs Hunger kriegen . Daun aber nicht
weitöxgchsn , sondern wieder umkehren , damit Sie recht¬
zeitig znm Mittagessen wieder da sind .

"

Fee versprach mit freundlichem Lächeln , die Anwei¬
sungen zu befolgen . Nachdem sie gefrühstückt , zog sie'
ihren warmen Mantel an , setzte die kleine , kleidsame
Pelzmütze auf , nahm ihren Muff Und ging dann den be-
zsichneten Weg entlang . In tiefen Atemzügen sog sie
die herrlich reine , Winterliche Waldluft ein - O, wie hatte
sie in der Großstadt die Schönheit der Natur vermißt!
Aber nun wollte sie auch die kurze AerienWft so recht
genießen.

Wie herrlich ! War der Wald im Glanz der Winter¬
sonne , in der weißen Pracht der Schneedecke ! Mächtige
Eiszapfen hingen von den Bäumen hernieder , sie glitzer¬
ten und funkelten , als wären sie aus lauter geheimnis¬
vollen Edelsteinen zusammengesetzt . Schneegepudert er¬
hoben sich die Wipfel der hohen , alten Bäume , während
kleinere zuweilen einen Schleier ans Schnee herabsprüh¬
ten . Die Nebel , die noch- vereinzelt zwischen den dunklen
Kiefernkvonen Mngen , wichen allmählich der strahlenden
Wintersonne , und wie eine rosige Mut legte es sich um
die schwarzen , schlanken Baumgruppw.

( Fortsetzung sslgtJ

morgen Von dem in Rastede bediensteten Gendarmerie-
Wach Meister Bögler beschlagnahmt. Dieser wollte!
Mt dem Zugs nach! Oldenburg zu einem Schöffengerichts¬
termine fahren . Auf dem Bahnhof Rastede sah er einen
gut gekleideten Mann , der zwei Koffer bei sich ! führte
und anscheinend auch abreisen wollte . Er trat an den
Beamten heran , begrüßte ihn und stellte sich als ob er
ihn bereits kenne . Aus die Frage , was er -in den Kof¬
fern habe , antwortete er, es sei Kleidung darin . Der
Gendarm war nun recht begierig , diese „Kleidung "

, dis
doch Hecht schwer zu sein schien , zu sitzen , und siehe
da , in jedem der beiden Koffer befanden sich drei großjtz
Klumpen Butter , deren jeder an 20 Pfund wiegen mochte.
Ter Hamster , denn um einen solchen handelte es sich
wies sich mittels mit Photographie versehenen Scheines
als sin Postaushelser aus Köln aus . lieber den Erwerb
der Butter verweigerte er jede Aussage . Man darf aus
das Ergebnis der weiteren Untersuchung in dieser An¬
gelegenheit gespannt sein.

- r- Der aus dem Zuchthause in Vechta ausgebrochenst
Arbeiter Stolle , gebürtig aus Bo -rbek , konnte immer noch
nicht wieder ergriffen werden . Es wird angenommen,
daß er sich wieder in der Gegend nördlich von Olden¬
burg , di « ihm aus seiner Jugend her gut bekannt ist;
verborgen hält und seinen Lebensunterhalt aus Dieb¬
stählen bestreitet . Solche wurden dort kürzlich eine ganze
Anzahl begangen . In der Nacht zum Freitag kamen
aus einem Hause in Bohlenbergersild mehrere Seiten
Speck und -sin Schinken weg , und in der folgenden Nacht
Wurden dem Gärtnereibesitzer Pannemann seine sämt¬
lichen Hühner entwendet , nachdem sie an Ort und Stell»
abgeschlachtet worden waren.

!. Barel , 15. IM . Frau MS . Vaake, Oldenburg
verkaufte ähre an der Bismarckstraße belogene Be¬
sitzung für 17 000 ^ an Postassistent Frerichs, hier. —
Fischer Piepers Haus und Garten in Varelierhasen er¬
warb für 6500 ^ I o h ! Harms in Rüstringen . — Die
früher Bohlmannsche Besitzung , jetziger Besitzer
Krankenhaus , an dev Teichgartenstraß « kaufte für 6200 ,
Musikdirektor Hi hl er , hierfelbsi.

Stuten -- uuä kuHeiückauen.
Altenhuntorf , 14 . IM

Aus der gestern vormittag hier stattgefundenen Stuten-
und Füllenschau für die Bezirke 20 und 21 wurden von den
vorgeführten Tieren (15 Stuten , ein zweijähriger Heust, 4
Stutenter und 19 SttttsaugMen ) zur Konkurrenz um Prä¬
mien ausgesetzt:

Die 3 - öozw . 4jähtigen Stuten:
1. Insel blume, dbr . , vom Essex, des Hiur . Hillmer.

Moordorf;
2 . Tannenkerze, b„ vom Essex, des Karl Meyeo -Btck

teldorf;
3 . Artana II, M . vom Girello , des E , H, KoopMamv-

Altenhurttorf;
4 . Elbrose, dbr ., vom Ehrenberg , des Fr . Ahlers-

Moordorf;
5. Gisela VII, Vr., vom Erbprinz , des H. G. Glüsing-

Deichstücken;'6, Annamize, hr., vom Sieger , des E . Grabhoru -Els-
flethersaNde.

D. Das Stutenter
des Diedr , Lüerßen -ESfleth , dbr. , vom Reginald.

0 . Die Stutsaugfüllen
1 . des HiNr. Pimme -Mtenhrmtorf , braun , vom Reginalds
2 . des E . G . Ahlers -ButtÄdorf , braun , vom Reginald ;
3 . des E . H . Koopmann -Altenhuntorf , schwbr. , vom Essex;
4 . des Karl Meyer -Butteldorf , braun , vom Essex;
5 . des Hinr. AhlersB ardenfl -eth, dbr ., vom Rekrut;
ß. des Joch. Hilbers -Moorhausen , braun , vom Reinhard;
7. des H . G . Glüsing -Deichstücken, braun , vom Reinhard;
6 . des H . Janzen -Butteldorf , braun , vom Reginald.

Am Körungsplatz Delmenhorst, wo des Nach
Mittags die Schauen abgehalten , wurden 7 Stuten , 1 Stut-
enter und 11 SmrgfiWen vorgeführt ; davon zur Konkurrenz
um Prämien als gvesimet beftmdrn : Die 3jährige Stutz
Ehrenmädel, br . , vom Eitel , des Joh . MiMeNbrock
Dwoberg (H. Kvehe-Hiddigwarden ) , und die 3jährige Stute
Glanzlilie, br . , vom Rikardo , des Jo -H. Ruge -Stsen-
Hase ; ferner die Stutfüllen des Beruh . Wiettng -Küh-
lingen , braun , vom Rikardo , und des H . Siems -Elmeloh
braun , vom Rikardo . _

Stimmen sus Sem Leserkreise.
(W -r den Mchalt des Sprechsaals übernimmt die SchriMtttML

dem Lesern segenÄver keine DerantwortnnLj
vrr Mangel an NZftgsn,

bringt M nichtb-ezugsb -erechigten Familien und eintzesi
stehende Personen in immer -größere Verlegenheit . Die
städtische Behörde würde sich daher weite Kreise unserer Be¬
völkerung zu Dank verpflichten , wenn die jetzt leer ausgehen¬
den Bittsteller ab und zu bei der Verteilung von Nähga rn
berücksichtigtwerden könnten.

Einer für Birks.

Kuslsfungen.
'Ziehungen von 10. Juli WM

lsiMoz . Broker Stadt -Anleihe von 1887 . Itt , L
(500 ^ k) Nr . 66 , 111 . Die Einlösung « folgt vom s . März
1919 ah bei der Owenburgischen Spar - und Leih-Bauk ttz
Oldenburg . Rückstände: Itt . ^ Nr . 87 , 88, DMA M i
März 1906 , Itt . H Nr . 35 , fällig seit 1 . März 4S45 , t -ft . K
Nr . 139 , fällig seit 1 . März 1917.

3Vsproz. Broker Schulachts - Anleihe von 1887 . Nr . 7g,
119 , 175 . Me Einlösung erfolgt vom 1. März 1919 ab bet
der OldenburHifchen Spar - und Leth -Bank M Okdonbura,
Rückstände: Nr . 14 . fällig seit 1 . März 1915 ; Lr . Si , fiM
ssft 1. Mä ^ 1918 ; 6. 46 , 61,155, säUg sitz 1, ÄWtzLW,



Wiefelstede . Mau Winve
tzrkft. Bruns in Mollberg
beabsichtigt , die von ihrem
M Felde MaKenen Ehe-
NM-n nachgelassene , in
Nsllberg , unweit der
Chaussee WiefekftMs -Barel
)Ä«KLNe

osstöhenÄ in neuen , sehr
kompletten , auf das vor-
,--Wichste cingrricht . Wohn-
». Wirtschaftsgebäuden u.

1Z,M04 ka
^ ca . 147V- Sch .- D . Gar¬
ten-. Acker - WB GeiinlSn-
sereien . vorBxliÄKer Do-
ritttt und in bester Kultur
hestndlich. mit Antritt zum
1 . Mai 1919 zu verkaufen.

Ein erheblicher Teil des
Hausgeldes sann zu üb¬
licher Verzinsung stehen
bleiben.

VerkauBiermin ist an-
>?sseh1 auf

Freitilg 19. Juli cr. ,
nachmittags 5 Uhr,

kn Huntemanns Gasthaus«
in Mollbera.

Kausliebhaiber ladet ein
Bröttr . aüttl . Aukt.

ÜI WkwUU.
Heinrich Einem «« « in

H«Uten läßt am

MWM.
re» 1?. AN s. ss..

nachmittags S Uhr,
ruf seiner Wiese, nahe bei
Lchröder -Hatterwüsting:

«Mm MM
Gras

hi Abteilungen mit ZahlimgS-
ftist verkaufen.

H. Ripke « , Aukt.

»
Rastede . Gutsbesitzer

L. zur Horst auf Groß-
selöhus läßt am nächsten
kmukiid, U Aili,

nachmittags S Uhr
ausangend,

A A -S . HW
Rogge«

sPetkuser)
wf Zahlungsfrist verkau¬
fe» .

Degen . AM.

Biete an:

MffNllUÜ.
Kur Mr Großabnehmer.

U. S. » oF»r.
Sögel.

Fahrrad -Mäntel,
abgefahrene und beschäl
werden wie neu aufgearb.
Nach Einsendung per Wst
erfolgt Preisangabe.

Erste Norddeutsche
Gleitschutzfabrrk,

Barel in Oldenburg.

ies Zerz«!«ms Me«Sm.
3^ 1° Anleihen aus den Jahren

1886 bis 1903.
Die Ausreichung neuer Zinsscheinbogen

Reihe III , zahlbar 1. Oktober 1918 bis 1 . April1928 mit Erneueruugsschernen zu der im Jahre1903 ausgegebenen 3 ^ °/g igen Anleihe , und zwarSerie !t Mk. 2000 Nr . 1801 bis 2100, Serie 1)
Mk . 1000 Nr . 3126 bis 4100, Serie L Mk . S00
Nr . 2651 bis 3100:

L . Reihe V , zahlbar 2. Januar 1919 bis 1. Juli1928 mit Erneuerungsscheinen zu den in den
Jahren 1886, 1393, 1894, 1998 und 1899 ausge-
gebenen 3 )4 "/o igen Anleihen, und zwar Serie kt
Mk. 2000 Nr . 1 bis 650, Serie 6 Mk . 1500
Nr . 1 bis bOO , Serie 0 Mk. 1000 Nr . 1 bis 1420,

_ _ ^
Serie bl Mk. 500 Nr . 1 bis 600,

erfolgt gegen Rückgabe der den alten Zinsscheinreihenbeigefügten Erneuerungsscheine bis weiter bei folgendenBanknrmer : Delbrück , Schickte« L Co . in Berlin,St . Spiegelberg in Hannover , OldenburgischeLandeSbank in Oldenburg und derenFilialen , Olden¬
burgische Spar » <L Leih -Bank in Oldenburg undderen Filialen und bei ber Kaff « der Anstalt.

Amtsgericht Oldenburg.
Die Hinterlegungsstelle für vormund¬

schaftlicheWertpapiere bleibtbis zum7. August d. Js . geschlossen.
Oldenburg , den 11 . Juli 1918.

UW

HWMUMIW
WGKWMSWM

Die Viehhändler werden darauf aufmerksam ge¬
macht, daß jedes als von ihne» gekauft gemeldete Rind
ihre Lieferungspflicht in dem ^betreffenden Unterbezirk
erhöht , nnd daß sie daher in jedem Unterbezirk , in welchem
sie Vieh gekauft haben , im Kataster geführt werden.

Sie haben daher dafür zu sorgen, daß der etwaig^
Weiterverkauf oder die Ausfuhr ihrer Tiere dem zu¬
ständigen Vertrauensmann unter ihrem Name « ge¬meldet nnd in das Kataster eingetragen wird, besonder-
wenn die Ausfuhr auf den Namen eines Aufkäufers oder
einer anderen Person erfolgt.

Bleiben Händler in einem Unterbezirk mit Vieh¬
lieferungen rückständig, so werden sie dafür zur Ver¬
antwortung gezogen. Nachträgliche Aufklärungen über
den Verbleib oder über eiue etwaige Veräußerung von
Rindern werden nicht anerkanüt.

Oldenburg , den 13 Juli 1918.

. .. . ^

M . WWW
^u kaufen gesucht. Kriegs¬
blinder Herrn . Oehlschlägel,
Eversten , Hauptstr . 103.

Strückhausermoor . Hu
oerk, em >e bald - kalbende

RLnhftuene.
Wilh . Mönni » .

z
Netteres

-

Mt mehreren Scheffelsaat
Gartenland ist durch mich
pseiHwert zu verkaufen.

S . Memmen . Aukt . ,
W dMburg . Theaterw . SO.

Hu verkanten Krchstüb,F Monate -alt.
Jsh . Heime . Kl.-Scharrel

bsi EdMM.

Kaufe

Pfund 50 Pfg ., «.

Himbeeren,
Tagespreis.

morgens S—11V. Uhr,
nachmittags LS— 6 Uhr.

Für auswärtige Lieferanten stehenD - rsan - fäfser zur Verfügung . Aufkäuferüberall gesucht.Osi-I VlUs,
Oldenburg , Kaiserstratze 12,

Fernsprecher 2.

Abhanden gekommen
ein Posten ausgeschriebener Rechnungen . Um
Mißbräuchen vorzubeugen , bitte ich, Zahlungen

nur in meinem Geschäft zu leisten.
Ad . Harms , Uhrmacher , Dchüttingstr . 11.

Eckw.-Ältendeich b . Eck¬
warden . Zn v-erk. 1 großer

AkWM
_ Georg Peters.
Heubütt bei . Jaderberg.

Verkaufe 4 neue Stuben¬
türen und eine doppelte
Küchentür . sowie eine Ho.
belbarck.

Joh . Müller.
Wardenburg.

kaufen ein
Zu ver-

Knh- u. ein
Bullenkalb.

D . Sillje.
Friedrichsfehn.

Streutorf
hat abzugeben ab Moor

W . Gollenstede.

Wamung!
Hierdurch verbiete ich jeg¬liches Betreten meiner i«

Donnerschwee belesenen

« M ».
da ich jede Ueberiretung un-
nachsichtlich zur Anzeige
bringen werde.

Wilh . Rohst.

Jaderberg.
Mähmaschinen , Heuwend . .
HaÄmasch . . Düngerstreuer.

Kar wffetgu -etscben,
Häckfetmafchinen,

Grmrsckmeider.
Wascimmschanen,— Ersatzteile —

für Erntemaschinen.
Dveschmaschm-sn u . Göpel.

Hagenstedt.
Bertr . d . Fa . B . HoWcms.

A .-G . . DnMvge i . O.

Ak »k«e» MeUe»
für Verwundet «,

in Schwarz,versilbert ». ver¬
goldet, sind eingetroffen.

llllo SsllerrieSe.
Ordenshandlung nnd

Militäreffekten
— Kurwickstraße 31. —

Bester Ersatz für Soda,

Paket20 Pf.
UilMlrklllllMlM

Langestraße 68.

l,LWSU8Z >. krMM
beseitigt sofort schmerzlos
UeosIesonsEnthaarungspul-
ver Lrlner. Dose 1.80
milde u. bequem i. Gebrauch.
Gerhard Bremer , o. Wall,
Kreuz-Droa , I . L . Kolweh,
Schwanen -Drog . R . Rebell,
Griä , Sattler « achf. und

Kurt Wiedemann.

Min Anstreiche « von
Gebäude « rr . bester
« nb wetterfester ol-
Kalkleimfarbe, in
Fässer « von 8 « bis
15V Kilo w . auch bei
Pfunde « Kbzngeben.
Maler erhalte « bist.
Vorzugspreise.

Humboldtstratze 3.

FMM zs »erlE
Eversten, Berrchardstr . 2.

Umarbeitungen nach den
neuesten Modellen erbitte
schon jetzt. Feinste Aus-
sührg . Schnellste Lieferg.
6. f . ttarlmann,
Pelzwarenspezialgeschäft,

Achternstraße 61.
Zu verk . herrschaftliches

W
Ofener Straße 64 mit
Zentralheizung . Näheres

Madorsterstraße SL>

Alle Arten

Häute, Felle
«. Kelfftlle

kaufe « z«
Preist«

höchste«

LILMitbi,
Oldenburg . Tel . 7V.

lAMsWtz-A.
.Fabrikat Lanz . Trommel
breite 1 .80 Mtr . . mit dop-
peüer R -riniaunq . sehr Mt
-rrhaltm . ist preiswert zu
verkaufen,

Fr . Hinrichs.

Wem
MMMSSillW
Transportsärge stets vor-
rätig w stten Preislagen.
Firma Angnst Thyffe «.
Aocheu. Frauzstratzs SO.

Verl , ein Schlüffelbnnö
(3 Schlüssel ) . Gegen Be¬
lohnung abzugeben bei

PKpken , Wallstratze 18.

am 14. Juli im Morgen¬
zuge nach Leer hängen ge¬
blieben . Dem Finster gute
Belohnung und Rücker¬
stattung der Unkosten . —
Nachricht erb . an BtschossSA -A . , Osternburg b . Old.

Vermisse seit einig . Ta
gen ein größeres weißbt.

Ochskalb.
Merkzeichen : rechtes Ohr
rundes Loch, linkes Ohr
Zinkdraht . Um Auskunft
bittet

H . Barghop jn « ..
Oldenbrok -Riesterort.

Vermisse seit reichlich achtTaoen zwei schwarzbunte

Mndschserr.
Kennzeichen : Aufdemrechten
Horn gebrannt v . v ., im
linken Ohr Schnitt von
unten auf . Auskunftgeber
gute Belohnung.

Dein,er Büsing,
Dalsper

Ksfunösn

Großenkneten . Zügel3 Rindev.
H. Decke.

/tnrMsg gervett

Anznleihen gesucht auf
Stadthypothek , v. promp¬
ten Zinszahler»

ISIS «. UM.
1SMN . 7WM.
Zinsfuß 8 Prozent.

S . Memme « . Aukt.,
Olstenbnr ».

TheaterwaU 30.

ISov « Mk.
erstes Geld , zu 5 Prozent
auf ein Landgrundstück , t.
Großhevzogtum belegen,
sofort gesucht. Schätzung-
34 000 Br and k. 26 000 j
Mark . Angebote unter K.
S . 618 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blatter.

M -Tksch 1 Markt Sri.
Z . v . bess . m . Zimmer,

N . A.-K . Haareneschstr . 28.

8Ls ! !en - Ks8ULii6

Skt. iS. Sm.
alleinsteh ., sucht Stellung
in feinem Hause zur Ge¬
sellschaft und Stütze für
ältere Dame für dretvter-
tel oder ganze Tage . —
Beste Empfehlungen.
_ Sackstraße 16 oben.

Buchhalter , militärsrei,
sucht auf sofort möglichst
dauernde Stellung.

I . G . Kleen,
Norden i . Ostsriesl .,

Steenbalgen 1.

Mens Zlslisn

msnnirede.

Gesucht auf sofort
1 MWM
1

Atzboitszeit von 6 )L bis
8 Mir.

DSGvlL,
MMwMlSM.

Für unsere Nährmittel-isc
essenzen , Farben , Limona
den , Streumehle such , wir
bei Kolonialw . und Dro-
genhandlg ., BLckern und
Konditoren . Hotels und
Pensionen , Limonadenfa¬
briken gut eingesührte
Vertreter an allen Orten
geg . hohe Prov . Sronen-
werk. Düffeldorf 5S . Fi-
liale in Thorn W .-Preuh.

Durchaus zuver-
läsfig - r, kräftiger

AWU
Stars.

2u vsrtsidsn

10000V Mk.
im ganzen oder geteilt , je¬
doch nicht unter 20000
auf sofort oder später auf
erststellige Landhypothek,
gegen mäßige Zinsen zu
belegen . Ferner zum 1.
November auf Landhypo¬
theken »SW. 8VW. WW und
1SW

E. Memmen , Aukt.,
Olbenbnrg,

Theaterwall 30.
SX 800 « , 10 - 1 -MS0,

SX ISO « « . 1 « « S « ,26Ot ><> , SE —8000«
usw. zu verleihen . 2 . U.
Behnke , Theaterwall ml.

Allst - KvWkds

Beamt , ( ruh . F .) sucht z
Okt . oü . Nov . Wohnung t.
Preise non 6- 800 Mark.
Angebote «nter II W . SOI
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

8 erwachs . Pers . suchen
1. Novbr . od. früher eine
UnterWohunn « im Stadt¬
gebiet . 4—SOO An-
geböte unter K . H . 608 an
d . Geschäftsstelle ü . Blatt.

in Zwischenahn od . nach
ster Umgebung zur Unter
bringung von 10 Gesäu¬
senen gesucht. Angebote
Mit Preis sofort erbet , an

C . Harder . Ekern,
Gasthof Krüger.

2k ! VSkMM«

Ko. Lo- is . ZM .-W.. Wa » L

Westerscheps bet Ede¬
wecht in Oldenburg . Auf
sofort gesucht ein

»Mk Mer
zum Nusbessern nnd Nach¬
sehen der Pökelfäffer . An¬
meldungen erbeten an

Ammerländische
Fleischmarenfabrik.

B . Bölts.
Gesucht per sofort ein ält.

SMM
Volle Beköstigung im Hause.

A . » ollering « SW. ,
__ 59o fspediteur.

Jericho b. Burhave . Für
landwirtschaftlichen Be¬
trieb suche ich baldmög-
lichst eine tüchtige männl.

Hilfskraft.
Heddemig.

Gesucht sofort auf dau¬
ernd zwei zuoerläffige

Fuhrleute.
Gerhard Meentze «,
Bahnhofstratze12.

Gesucht auf sofort ein

Mk LUÄiMk.
Hoflieferanten.

MUMM
KM». KÜN fts
zum Sammeln von Arznei»
kräutern . . Angebote an

Meyer , Oldenburg,
Angnststr .

Tüchtige

Mttis
gesucht.
MklS Mw.

Fahrradgrotzhau ^l.,
Ba hnhofsplatz 4.
Gesucht ein

Mädchen.
Kvaugel . KrsickerchmrL

Gesucht wird für eine,
mittelgroße Landwirtsch.im nördlichen Jcverlande
eine in allen Zweigen der
Landwirtschaft erfahrene

zum 1. November . An,
geböte unter L . A. 523 an'
d . Geschäftsstelle d . Blatt . !

Suche für meinen klei¬
nen Haushalt ( 2 Person .) I

Mes Wiche».
14 bis 16 Jahre . Wasch- ,
frau wird gehalten . Ge¬
halt nach Uebereinkunft . >
Fraü Hauptlehr . Meinen , ?
Linswege bei Westerstede.

Für erkrankt . Mädchen!
suche auf sofort oder zum
1, August ein

Z« M. Wicht»
oder einfaches Mädchen.

Fra « E . Goldschmidt,
Bremer Straße 32 s.

Gesucht für klein . Haus¬
halt zu November ein

Märchen.
Frau Sander,

Htndenburgstratze 10.
Suche ausländ . , ordentl.

Mädchen
für Küche und Haus au)
sofort oder zum 1. August >
1918.
Frau Korv .-Kpt . Jantze «,

Wilhelmshaven,
Vtktoriastraße 4.

Gesucht auf sofort od . spät.

W . WM « !»
Zeugnisabschriften u . Ge-
Haltsansprüche einsend . a.
Fran Käthe Fuhrmann,

Putzgeschäst.
Rüstringeu . Gökerstr. 76.

Gesucht sofort

smbm Fm«
zum Waschen.
Frau Professor Wempe.
Gesucht zum 1. Novem¬

ber tüchtiges,
MAS WH«

für besseren Haushalt (4
Personen ) bei guter Kost.
Meldung , unter K. V . 621
an ö . Geschäftsstelle d. Bl.

Gesucht zum 1 . Äug. ein
MljgtS NAH ;»

für Küche und Hausarbt.
Fran Lorenz,

Schlachterei, Bremen,
Hohetorsheerstr. 66.

Gesucht auf sofort oder
später ein tüchtiges

für das Säuglingsheim.
Anmeldungen mündlich o.
schriftlich im

Säugling she im , Varel.
Schwei sVahnstat .) . Ge¬

richt zum 1 . November ein

welches alle Arbeit mit
verrichtet.

Fra « Joh . Holsten.
Gesucht nach Mainz ein

jWS « W
bei Familienanschluß und
Taschengeld.

Näheres Langestr . 26 s.

8rMwMl.M !w
Gesucht zum 1 Septemb,

für die Grotzherzogliche
Theaterkasse gewandte

welche auch den Verkauf
der Etntrtttskarten mit
wahrzunehmen hat. Gutes
Rechner , erforderlich. Be¬
werberinnen , welche be¬
reits tm Kassendienste tä¬
tig waren, werden bevor,
zugt.

Gesuche sink bei der
Grctzherzoglicheir Thea¬
terkasse einzureichen.

Gesucht zum 1. August
ein tüchtiges , sauberes

Amalienstraße 4.

MWW.
W

gesucht. Bild erwünscht
Hotel Ebolö . Barel i. Ol,

Waschfrau
gMM . SMerLzM « 8,
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